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3. Jahrgang * 


Bilanz des deutsch- europäischen Triumphes über 
den Bolschewismus nach zweimonatigem Ringen: 


Eine 5 Millionen-Armee vernichtet! 


Lemm 
„Die ſchreckliche Gefahe von Europa genommen“ — Allgemeiner ſowfetiſcher Rückzug und flüffiges deulſches Vordeingen 


Churchill schwitzt Blut 


Drahtperichte unserer Korrespondenten) 


Politische Umschau: 


Nach zwei Monaten 
im Ofton 


Th. F. Zwei Monate Krieg im Oſten bedeu- 
tet für die deutſchen Soldaten zwei Monate 
härteſter Kämpfe, aber auch unvorſtellbar gro» 
ßer Siege. Noch ſteht die endgültige Entſchei⸗ 
dung ausk „an der geſamten Front ſind die 
Operationen in vollem Fluß“, heißt es im 
letzten OKW⸗Bericht, aber jetzt ſchon find Er- 
folge größten Ausmaßes errungen, die keinen 

weifel mehr über das Schickſal laſſen, das dem 
Bolſchewismus beſchieden iſt. 

Zwei Monate: Was ſind das ſchon in einem 
fo gigantiſchen Ringen, wie es im Often ent» 
brannte, als die Machthaber des Kreml ihre 
letzten Vorbereitungen zum Ueberfall auf 
Deutſchland trafen, ihre Millionen aufmarſchie⸗ 
ren ließen und ihre Panzerverbände zum An⸗ 
riff an der Grenze verſammelten. Wo in der 

iegsgeſchichte aller Zeiten gibt es einen Ver⸗ 
gleich mit dieſem Kampf, was den Aufwand an 
Menſchen und Material anbetrifft, wo vor 
allem aber gibt es auch nur etwas entfernt 
Aehnliches wie den Ruhm, den die deutſchen 
Soldaten in dieſer beiſpiellos kurzen Zeit im 
Kampf gegen einen ſo ſtarken Feind an ihre 
Fahnen geheftet haben. Das Gebiet, das von 
ihnen beſetzt wurde, iſt größer als das geſamte 
heutige Großdeutſche Reich einſchließlich Gene⸗ 
ralgouvernement, und die Gefangenen: und 
Beutezahlen der neueſten Sondermeldung aus 
dem Führerhauptquartier und des letzten OKW⸗ 
Berichtes geben bei aller Knappheit, die auch 
dieſe Meldungen auszeichnet, ein eindrucksvolles 
Bild davon, wie ſchwer die 7 Siege erkämpft 
werden mußten und wie vernichtend der Gegner 
geſchlagen wurde. Dabei find die 1½ Million 
Gefangene nur ein Anhaltspunkt für die 
Verluſte, die die Bolſchewiſten erlitten haben. 
Wir wiſſen aus zahlreichen PR-Berichten, wie 
verbiſſen ſie oft bis zum letzten Schuß 
kämpfen, ob unter dem Einfluß der Piſtole, mit 
der die Kommiſſare ſie im Rücken bedrohen, 
ſpielt in dieſem Zuſammenhang keine Rolle. 
e Schilderungen zahlreicher 
Einzelkämpfe haben uns Beweiſe dafür gelie⸗ 
fert, daß die Zahl der toten Bolſche⸗ 
wiſten die der Gefangenen oft um ein Biel 
faches überſteigt. Daran kann man ermeſſen, 
daß die Zahl der Soldaten, die Stalin in den 
noch bevorſtehenden Kämpfen fehlen wird, in 
die Millionen geh Darunter befinden fih die 
Truppen, die für den Angriff auf Deutſchland 
auserſehen waren, und auch entſcheidende Teile 
der beſten Reſerven, die man ſchnell an die 
Front warf, als man die erſten Löcher noch 
glaubte zuſtopfen zu können. 

Ebenſo entſcheidend iſt der Verluſt der So⸗ 
wjetarmee an Waffen und Material. Die 
14 000 Panzerkampfwagen, 15 000 Geſchütze 
und 11250 Flugzeuge find nicht zu erſetzen, 
ganz abgeſehen davon, daß mit dem Verluſt 
wichtiger Rohſtoffgebiete und ganzer Induſtrie⸗ 
bezirke der bolſchewiſtiſchen Rüſtungsinduſtrie 
„ſchwerſter Schaden zugefügt“ wurde, wie der 
OKW⸗Bericht mit betonter Zurückhaltung an= 
deutet. Dieſe Beutezahlen ſind immer wieder 
ein eindringlicher Beweis für die Größe der 
Gefahr, die Deutſchland und ganz Europa vom 
Oſten her drohte. Die 14000 Panzer ſollten die 
Fluren jenſeits der Sowſetgrenzen zerſtören, 
und die bolſchewiſtiſchen Flugzeuge jollten ihre 
verderbenſpeiende Laſt über mittel. und weſt⸗ 
europäiſchen Städten und Dörfern abwerfen, 
wie es einige von ihnen ja auch taten oder vers 
ſuchten, ehe die deutſche Luftwaffe ihnen die 
Möglichkeit dazu nahm. Von dieſer ungeheuren 
Gefahr hat der Führer Europa befreit. Ihm 
und den deutſchen und ihnen verbündeten Sol⸗ 
daten gebührt unauslöſchbarer Dank. Deſſen 
werden wir uns heute bewußt. 

Über den Verlauf der zweimonatigen Kämpfe 
im Oſten ſeien einige Daten in Erinnerung zu⸗ 
rückgerufen: Am 22. Juni, ſtteß auf Befehl des 
Führers die deutſche Wehrmacht auf breiteſter 
Front zum Abwehrkampf gegen den gewaltigen 
Sowjetaufmarſch an der deutſchen Oſtgrenze 
vor. Am 29. Juni wurde der erſte zuſammen⸗ 
faſſende Bericht des ORW gegeben. Die Muf- 
marſcharmee des Bolſchewismus im Raume von 
Breſt⸗Litowſk war zertrümmert, Wilna und 
Kowno waren genommen, die Einkeſſelungs⸗ 
ſchlacht von Breſt⸗Litowſk gewonnen. Die andere 


(Fortſetzung auf Seite 2) 


Die Preſſe aller Welt ſteht im Banne der 
Sondermeldung, die aus dem Führer- 
haupfquarfieer am Freitagmittag den beiſpiel⸗ 
lojen Siegeszug der deutſchen und verbündeten 
Armeen im Süden nach zwei Monaten harter 
aber erfolgreicher Kämpfe gegen die Bolſche⸗ 
wiſten bekannt gab. Alle Auslandszeitungen 
würdigen die Leiſtungen der deutſchen Wehr- 
macht, ſelbſt Blätter, die keineswegs deulſch⸗ 
freundlich eingeſtellt ſind, können nicht umhin, 
die ſchwere Niederlage der Sowjets zuzugeben. 

„Die bolſchewiſtiſche Kriegsmacht hat eine 
Schlappe erhalten, von der ſie ſich nicht wieder 
erholen kann“, ſchreibt die finniſche Zeitung 
„Ajan Suunta“. Aber der Umſtand, daß die 
Sowjetarmee den hoffnungsloſen Kampf noch 
fortzuſetzen verſucht, beweiſt beffer als irgend 
etwas anderes, eine wie ſchreckliche Gefahr 
im Oſten Europas beſtanden hat, die 
durch Deutſchlands mutiges Zupacken vom Kon⸗ 
tinent genommen iſt. 

Schlagzeilen wie „Eine 5⸗ Millionen 
Armee vernichtet“ kehren häufig wieder. 
Auf Grund der Bekanntgabe des OK W, daß die 
Zahl der Gefangenen 1% Million, die Zahl der 
blutigen ſowjetiſchen Verluſte aber, die ſchon 
vor einigen Wochen mit etwa 3 Millionen To⸗ 
ten angegeben wurde, ein Vielfaches der Ge⸗ 
fangenenziffer beträgt, ſchätzt man in militäri⸗ 
ſchen Kreiſen die Geſamtzahl der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Gefallenen auf über 
4 Millionen. Der Kommentator des Rund- 
funks Sofia ſtellt hierzu feſt: Das iſt zum erſten 
Mal der Fall in der Geſchichte, daß nach zwei 
Monaten ſolche Maſſen feindlicher Truppen 
vernichtet worden ſind. Dies Ergebnis ſei in 


hohem Maße darauf zurückzuführen, daß die 
Bolſchewiſten auf die Opfer des Sowjetvolkes 
keinerlei Rückſicht nehmen. 

In Spanien unterſtreicht man, der beſte 
Teil Europas ſei heute geeint, um dem Bolſche⸗ 
wismus den Todesſtoß zu verſetzen. 


Churchill und ſeine Clique ſchwitzen als einzige 
Europäer Blut über Moskau. In London wer⸗ 
den die aus der Sowjetunion eintreffenden 
Nachrichten als überaus deprimierend empfun⸗ 
den, wie der Londoner Korreſpondent der 
„Nationalzeitung“ in Baſel beſtätigt. „Selbſt 
die zenſierten Telegramme aus Moskau verra» 


ten, daß die Situation ſehr ernſt iſt. Es wird 
zugegeben, daß an allen drei Frontabſchnitten 
die Lage der ſowjetiſchen Armeen gefährlich iſt 
und daß die deutſchen Truppen an allen Front⸗ 
abſchnitten in flüſſigem Vorgehen ſind, nachdem 
die Bolſchewiſten ſich in allgemeinem Rückzug be⸗ 
finden. 

Die italieniſchen Militärfachleute heben her ⸗ 
vor, daß es im jetzigen Kampfſtadium ſchwer 
anzugeben ſei, welcher der gleichzeitig im Nor⸗ 
den vor Petersburg, im Zentralabſchnitt bei 
Gomel und im Süden an der Dujepr⸗Mündung 
errungenen Siege für die weitere Entwicklung 
wichtiger fei. „Der deutſche OKW⸗ Bericht ver- 
mittelt den hinreißenden Eindruck einer 2 000 
fm langen Front, die durch die unwiderſtehliche 
Dynamik der deutſchen Strategie nach vorwärts 
getrieben wird“. 


Bedrohung Jeans wird akut 


Roojevelt ſichert Unterſtützung für Englands Maßnahmen zu 


(Lon unserer Berliner Schriftleitung) 


rd. Berlin, 22. Auguſt 1941. 

Die Lüge von einer angeblichen „Naziinfil⸗ 
trierung“ des Iran muß weiterhin die mehr als 
fadenſcheinige Begründung für eine nunmehr 
offenſichtlich feſtbeſchloſſene akute Völkerrechtsver⸗ 
letzung durch England abgeben. So wie der ab⸗ 
geklapperte Londoner Propagandaapparat vor 
Monaten Tag um Tag das alberne Greuelmär- 
chen von „Deutſchen⸗Ueberſchwemmungen“ im 
Irak und Syrien in alle Welt hinausſchreien 
mußte, ſo wird heute Teheran faſt ohne Unter⸗ 
brechung angeklagt. Die amtliche iraniſche Stati⸗ 
ftit, daß gegenüber 2590 Engländern, 390 So- 


Nord-Irland eine USA-Kolonie 


Britiſche Souveränität von Amerikanern nicht anerkannt 


(Von unserem Liss aboner Vertreter) 


ws. Liſſabon, 23. Auguſt 1941 

Die Haltung der in Nordirland anweſenden 
nordamerikaniſchen Arbeiter und Spezialiſten 
zu den Landesgeſetzen führt zu ernſten Schwie⸗ 
rigkeiten und Zwiſchenfällen und zwingt Eng⸗ 
land zur Preisgabe ſeiner Hoheitsrechte, wie ein 
Vorfall zeigt, der ſich jetzt vor einem nordiri⸗ 
ſchen Sondergericht ereignete. Fünf Anierikaner 
waren wegen Raub eines Laſtkraftwagens der 
britiſchen Regierung ſowie wegen umfangreicher 
Benzindiebſtähle angeklagt, lehnten es aber ab, 
ſich vor einem nordiriſchen oder britiſchen Ge⸗ 


richt zu verantworten und verlangten, an die 
amerikaniſche Polizei ausgeliefert und vor ein 
amerikaniſches Gericht geſtellt zu werden. Die 
amerikaniſchen Behörden ihrerſeits verweigerten 
dem nordiriſchen Gericht gegenüber jede Bürg⸗ 
ſchaftsleiſtung für die Amerikaner. Das Gericht 
ſah ſich daher ſchließlich gezwungen, klein beizu⸗ 
geben und auf eine Verhandlung zu verzichten. 
Die Amerikaner ſcheinen demnach in Großbritan⸗ 
nien bereits häufig jene Herrenſtellung einzu⸗ 
nehmen, bisher die Briten ihren Kolonial: 
völkern gegenüber einnahmen. 
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Der unaufhaltsame deut- 
sche Vormarsch im Osten, 
vor allen Dingen ober die 
Erfolge am Südabschnitt der 
Ostfront, mit denen dem eu- 
ropäischen Teil der Sowjet- 
union die stärksten Reserven 
aus der Hond geschlagen 
werden, werfen ihre Schat- 
ten auf das weite Gebiet 


Sibiriens. Seit Wochen 
schon spricht mon in ein- 
geweihten Kreisen von 
schweren Unruhen in Sibi- 


rien, wo es der GPU seit 
langem schon nicht mehr 
gelingen soll, ihre Knuten- 
ordnung aufrecht zu erhal- 
ten. Die meuesten Meldun- 
gen sprechen davon, dass 
sich die Lage in Sibirien zu- 
sehends verschlechtert. und 
dass Stalin sich habe dazu 
entschliessen müssen, den 
stellvertretenden Chef der 
GPU, Merkulow, nach 
Sibirien zu entsenden. Über 
ganz Westsibirien soll der 
Kriegszustand erklärt wor- 
den sein. Die Bevölkerung 
sollte die Waffen abliefern 
und 3-GPU-Divisionen sollen 
nach dort entsandt worden 
sein. Es sei fraglich, so er- 
klärt man hierzu in Ankara, 
ob diese Massnahmen ge- 


Zu den letzten Vormittags- 
In tor mationen: 


Sibirien 
nögen, um den Ausbruch ei- 
ner offenen Revolution vor- 
erst in Westsibirien zu ver- 
hindern. Die Pläne der So- 
Wiets aber gingen nach den 
serienweisen Misserfolgen 
ihrer Truppenmassen dies- 
seits und jenseits der Stalin- 
Linie dahin, in aller Eile ein 
sibirisches Volksheer (!) auf- 
zustellen und damit eine 
zweite Stalin-Linie zu beset- 
zen, die etwa auf der Achse 
Astrachan, Archangelsk, am 
Wolga-Fluss entlang, den 
Don, der Oka, der Unscha, 
Waga von Süden nach Nor- 
den verlaufend 600 Kilometer 
hinter der eigentlichen Stu- 
lin-Linie gedacht ist. Augen- 
scheinlich hängen die hasti- 
gen Rückzüge der sowieti- 
schen Truppen im südlichen 
Abschnitt der Front mit die- 
sen Plänen zusammen, je- 
doch dürfte es auch den 
blütigsten laien recht frag- 
würdig erscheinen, wenn dia 


Sowjets nun ihre Hoffnungen 
auf eine noch gar nicht ein- 
mal vorhandene viel weni- 
ger denn in Stellung ge- 
brachte Truppe setzen, die 
überdies noch aus Men- 
schen gebildet werden soll, 
denen die Revolution gegen 
den Bolschewismus weitaus 
nöher steht als der von ih- 
nen verlangte Kampf für 
eine aussichtsliose Sache. — 
Die grossen Flüchtlingsmas- 
sen aber, die aus den west- 
lichen Teilen der Sowiet- 
union unaufhaltsam nach Si- 
birien strömen, haben be- 
reits Epidemien mitge- 
schleppt und weit über das 
Land verbreitet. Während 
also die restlichen — teil- 
weise wohl noch recht zahl- 
reichen — Truppenteile der 
Bolschewisten vergeblich ver- 
suchen, der Umklammerung 
zu entgehen bezw. sich. von 
den voranstürmenden deut- 
schen Armeen zu lösen, 
trifft sie im Innern ihrer For- 
mationen das harte Schwert 
von Seuchen, die auf Grund 
der mangelnden hygieni- 
schen Einrichtungen und sa- 
nitären Anlagen in den So- 
Wistatmeen rasch um sich 
greifen können. K. B. 
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wjetruſſen, 260 Griechen, 180 Tſchechen uſw. nur 
690 Deutſche in den wichtigſten iraniſchen Bes 
trieben feien, wird „großzügig“ überſehen. Auch 
im Irak und in Syrien genügte es England ja, 
die erſtaunte Feſtſtellung, daß in der Tat keine 
Deutſchen im Lande ſeien, mit echt britiſcher Lo⸗ 
gik erſt dem Ueberfallfolgen zu laſſen. 

Die britiſche Exchange⸗Agentur drohte ge- 
ſtern, wenn die Antwort des Iran auf die bri- 
tiſche und ſowgetiſche Note nicht befriedigend 
ausfalle — ſo wie man dies in London erwarte 
— dann würden die Ereigniſſe in 
raſchen Gang kommen. 

Während London feine Hetze gegen das tor- 
rette und wachſame Iran ſteigert, und dabei Tes 
heran neuerdings die brutale Forderung aufzu⸗ 
zwingen ſucht, die wenigen deutſchen Spezialiſten 
gegen alle Beſtimmungen von Völkerrecht und 
Neutralität durch Briten zu erſetzen, hat Rooſe⸗ 
velt Churchill wieder einmal von vornherein jede 
Abſolution erteilt. Wie „United Preß“ mitteilt, 
ſoll der amerikaniſche Präſident England und der 
Sowjetunion die Unterſtützung jeder 
Maßnahme zugeſichert haben, die fie für nö- 
tig erachteten, Iran von den deutſchen Einflüſſen 
zu befreien. Ein Verbrechen gilt in den Augen 
Rooſevelts eben nicht als Verbrechen, wenn es 
von den „edlen friedliebenden Demokratien“ be⸗ 
gangen wird. Darum ſtört es den angeblich ſo 
ſehr auf die Freiheit der Völker bedachten Welt⸗ 
beglücker auch ganz und gar nicht, daß England 
gleichzeitig mit dem Druck auf Iran auch die 
Türkei bedroht und der „Daily Expreß“ mit bor- 
nierter Offenheit erklärt, daß die Türkei in 
den Augen Londons nichts anderes als ein po⸗ 
tentieller Außenpoſten der Stra⸗ 
tegie ſei und man nüchtern überlegen müſſe, 
ob man durch ihre Beſetzung nicht den Deutſchen 
zuvorkommen ſolle. 

Dieſe Methoden verblüffen den Freiheitsapo⸗ 
ſtel in Waſhington keineswegs. Er weiß, daß ihm 
als Gegenleiſtung für ſeine Unterſtützungszuſiche⸗ 
rung die Briten wieder einmal in die Hände ar⸗ 
beiten. Wohlgefällig ſchaut er darum auf 
Attlee und Beaverbrook, die zur Zeit 
gerade Südamerika mit einer ebenſo unerwünſch⸗ 
ten wie unangebrachten Propagandakampogne 
beehren. 


Verhandlungen in Agram 


(Von unserem Agramer Vertreter) 


hr. Agram, 23. Auguſt 1941 

In Agram iſt der ſeit geraumer Zeit in Vor⸗ 
bereitung befindliche Handelsvertrag zwiſchen 
Rumänien und Kroatien nunmehr un⸗ 
terzeichnet worden. Die rumäniſche Delegation, 
an deren Spitze ſich der Geſandte Buzdugan be⸗ 
findet, iſt nach der Unterzeichnung des Abkom⸗ 
mens vom Poglavnik empfangen worden. 

Der neue deutſche Militärattachs in Agram, 
Oberſtleutnant Graf von Spee, iſt in Beglei⸗ 
tung des deutſchen Generals in Agram, Glaiſe⸗ 
Horſtenau, am Donnerstagmittag von dem kroa⸗ 
tiſchen Staatsführer Dr. Pavelitſch empfangen 
worden. Ferner fanden in Agram feit einigen 
Tagen italieniſch⸗kroatiſche Verhandlungen 
über italieniſche militäriſche Stütz⸗ 
punkte an der kroatiſch⸗dalmatini⸗ 
ſchen Küſte ſtatt. 


„Thorner Freiheit“ 


Sonnabend / Sonntag, 23.24. Auguſt 1941. Seite 2. 


Nach zwei Monaten im Often 
(Fortſetzung von Seite 1) 


bolſchewiſtiſche Angriffsarmee bei Lemberg war 
zerniert. Dann kam der Sturm auf die Stalin⸗ 
Linie. Sie wurde genommen. Im Norden war 
der Finniſche Meerbuſen erreicht. Im Zentrum 
wurden in den großen Einkeſſelungsſchlachten 
von Witebſk und Smolenſk rieſige bolſchewiſti⸗ 
ſche Armeen vernichtet oder gefangengenommen. 
Dann kamen mit Einleitung einer neuen Phaſe 
der Kämpfe die Ereigniſſe der letzten Wochen 
und Tage nach der Befreiung Beſſarabiens und 
dem Ausräumen des Keſſels von Uman wurde 
Odeſſa eingeſchloſſen, Nikolajew genommen, dann 
Eherien. Im Zentrum ſüdlich Smolenfk wurde 
mit der Schlacht bei Gomel eine neue Schlüſ⸗ 
ſelſtellung des Feindes erobert und im Norden 
zog ſich der Ring um Petersburg durch die Be⸗ 
zwingung von Narwa und Nowgorod immer 
enger. Die deutſche Front iſt ſeit dem Beginn 
dieſer entſcheidenden Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen Europa und dem bolſchewiſtiſchen Nihilis⸗ 
mus in ſtändiger Bewegung geblie⸗ 
ben, auf der ganzen Front vom Finniſchen 
Meerbuſen bis zum Schwarzen Meer befinden 
ſich unſere Truppen und die Verbände unſerer 
Verbündeten in ſiegreichem Vordringen. Das 
Schickſal der antieuropäiſchen ſtumpfen Maſſen 
Stalins und ſeiner gewaltigſten Kriegsrüſtung 
iſt unabwendbar. 

Über 800 km ſind unſere Truppen durch 
Hitze und Regenſchauer, über Sümpfe und Stra⸗ 
ßen, die nicht einmal Landwege find, marſchiert. 
Was unſere Truppen geleiſtet haben, dafür gibt 
es keine europäiſche Vorſtellung. Die Bilanz die- 
ſer acht Wochen unerhörten Kampfes iſt nun der 
deutſche Triumph! 


Der Dnjepr — an der Mündung 
7 km breit 
i Die wirtſchaftliche Bedeutung von Cherſon 


Nach der Einkeſſelung von Odeſſa, dem Fall 
non Nikolajew am Zuſammenfluß des Bug und 
der Jugul, iſt nunmehr auch mit dem Fall von 
Cherſon, der Hauptſtadt des Cherſones, jetzt 
die Mündung des gewaltigen Dnjepr von uns 
bezwungen worden. Der Strom iſt bei Cherſon, 
das maleriſch auf einem Hügel am fruchtbaren 
rechten Ufer liegt, nicht weniger als 7 km 
breit. Die Stadt wurde im Jahre 1778 von 
dem berüchtigten Fürſten Potemkin angelegt 
und 1787 kamen dort die Kaiſerin Katharina II. 
und Kaiſer Joſeph II. zuſammen. Sie ſchloſſen 
ein Bündnis zwiſchen Rußland und Habsburg, 
das aber weiter keine politiſchen Auswirkungen 
hatte. Mit dem Fall von Cherſon iſt die ganze 
weſtliche Ukraine in deutſchem Beſitz. 

Mit der Einnahme von Cherſon durch deutſche 
Truppen am 21. 8. haben die Sowjets wieder 
eine bedeutende Hafenſtadt am Schwarzen Meer 
mit ſtarker Induſtrieentwicklung verloren. Cher⸗ 
ſon, das rund 100 000 Einwohner zählt, iſt durch 
einen Kanal von 68 Kilometer Länge mit der 
See verbunden. 

Als Mittelpunkt eines ausgedehnten Ge ⸗ 
treideanbaugebiets iſt Cherſon ein wich⸗ 
tiger Umſchlageplatz für Getreide, auf das der 
weitaus größte Teil des geſamten Hafenum⸗ 
ſchlags, der ſich im Jahre 1934 auf ½ Million 
Tonnen ſtellte, entfällt. Der Hafen verfügt über 
Dockanlagen, Oeltanks ſowie ausgedehnte Silo⸗ 
Anlagen. Für die Schwarzmeer⸗Flotte und zwar 
ſowohl für die Handelsflotte als auch für die ſo⸗ 
wietiſche Kriegsmarine, waren die Reparatur: 
werften und das Schiffsbaukombinat von Cher- 
ſon von großer Wichtigkeit, wie überhaupt auch 
der Kriegshafen von Cherſon von Bedeatung ift. 
Die Stadt Cherfon iſt als Standort von Anlagen 
der Rilſtungsinduſtrie ſowie von Verbrauchsgü⸗ 
terinduſtrien bekannt. So befinden ſich in Cher⸗ 
ſon Werke für die Munitionsherſtellung ſowie 
Kämpfwagen⸗ und Panzerkampfwgenfabriken. 
In Cherſon ſind außerdem größere Fabriken für 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Reparalur⸗ 
werke für Kraftfahrzeuge neu gebaut worden. 
Neben der chemiſchen Induſtrie und der Glasin⸗ 
duſtrie ſind noch die Textilinduſtrie, die Lederin⸗ 
duftrie und die Pelzinduſtrie zu nennen. Die Le⸗ 
bensmittel⸗ und Genußmittelinduſtrie iſt mit meh⸗ 
reren Werken, insbeſondere für die Herſtellung 


— 


Kurze Geschichte 


Unvorstellbar blutige Verluste der Sowjets 


An der gesamten Front Operationen in vollem Fluss — Die letzten Stützpunkte am Dnjepr werden beseitigt 


Aus dem Führerhauptquartier, 22. August 1941 (b) 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gab am Freitag bekannt: 

Nach zweimonatiger Dauer des Ost- 
teldzuges steht die deutsche Wehrmacht 
mit ihren Verbündeten in ungebrochener 
Kraft tief in Feindesland. Auf der gesam- 
ten Front sind die Operationen in vollem 
Fluß. 

In der Südukraine werden die letzten 
Stützpunkte des Gegners am Dnjepr plan- 
mäßig und unter schwersten Verlusten be- 
seitigt. 

Nordwestlich Kiew weicht der Feind 
hinter den Dnjepr. Im Raum ostwärts 
Gomel wird die Verfolgung des geschla- 
genen Feindes fortgesetzt. An der Front 
vor Leningrad und in Estland kämp- 
fen sich unsere Truppen stetig vorwärts. 
Auch die Angriffe an der finnischen Front 
beiderseits des Ladogasees gewinnen täg- 
lich an Boden. 

In einer Folge schwerer Vernichtungs- 
schläge hat die Sowjetwehrmacht unvor- 
stellbare blutige Verluste erlit- 
ten. Seit Beginn des Feldzuges sind nun- 
mehr über 1 250 000 Gefangene eingebracht, 
rund 14000 Panzerkampfwagen, und 15 000 
Geschütze erbeutet oder vernichtet wor- 
den. Die Sowietluftwaffe verlor insgesamt 

11 250 Flugzeuge, davon wurden 5633 am 
Boden zerstört, die übrigen in Luftkämpfen 
und durch Flakartillerie abgeschossen. 
Außerdem wurde schon jetzt der feindli- 


chen Kriegsführung durch die Wegnahme 
wichtiger Rohstoff- und Industriegebiete 
schwerster Schaden zugefügt. 

An der britischen Ostküste be- 
schädigte die Luftwaffe in der vergange- 
nen Nacht zwei feindliche Frachter durch 
Bombentreffer. An der Kanalküste bra- 
chen Angrifisversuche der britischen Luft- 
waffe auch am gestrigen Tage zusammen. 
Jäger und Flakartillerie schossen 26, Ma- 
rine-Artillerie drei feindliche Flugzeuge 
ab. 


Ein Sperrbrecher der Kriegsmarine 
schoß vor der Atlantikküste ein britisches 
Kampfflugzeug ab. 

In Nordafrika erzielten deutsche 
Kampfflugzeuge Bombentreffer auf zwei 
leichten Kreuzern bei Sidi Barani. Trup- 
pen- und Materialausladungen in Tobruk 
wurden mit Bomben aller Kaliber belegt. 
Drei britische Jagdflugzeuge in Luftkämp- 
fen abgeschossen. 

Der Feind flog weder bei Tage noch bei 
Nacht in das Reichsgebiet ein. 


Britischer Torpedoboots- 
zerstörer torpediert 


Rom, 22. August 1941 (ro) 

Der italienische Wehrmachtbericht vom Freitag 
hat folgenden Wortlaut: 

„Unsere Jagdverbände überflogen im Tiefflug 
den Luftstützpunkt von Halfar (Malta) und nah- 
men mit Erfolg Flugzeuge am Boden und Flakbat- 
terien unter Maschinengewehrfeuer. Einige feind - 
liche Flugzeuge gerieten in Brand, andere wurden 
schwer beschädigt. 

In Nordafrika wurde bei einem Feindflug 
der englischen Luftwaffe auf Benghasi, der weder 
Opfer forderte, noch Schäden verursachte, ein teind- 
liches Flugzeug abgeschossen. An den verschiede- 
nen Abschnitten der Tobruk-Front Tätigkeit 
unserer Artillerie, die englische Truppen- und 
Kraftwagenansammlungen wirksam unter Feuer 
nahm. Deutsche Flugzeuge griffen nord- 
östlich von Sidi Barani einen feindlichen Schiffs- 


Britiſcher Botfchafter — Agent des 


Intelligence Service 


Madrid, 22. Auguſt 1941. (ue) 

Der britiſche Botſchafter in Madrid, Sir 
Samuel Hoare, hat einen neuen überzeugen⸗ 
den Beweis geliefert, daß feine diplomatiſche 
Miſſion nur ein Deckmantel für unlautere Ge⸗ 
ſchäfte iſt. Hoare arbeitet jetzt mit den typiſchen 
Methoden des Intelligence Service, deſſen 
Mordtaten im Orient, beſonders in Aegypten, 
noch in aller Erinnerung find. Wie ſkandalös 
der „Botſchafter“ Hoare die ſpaniſche Gaſt⸗ 
freundſchaft mißbraucht, zeigt folgender Vor⸗ 
fall, der bei der jpanijhen Regierung helle 
Empörung ausgelöſt ha 

Der franzöſiſche Marineoffizier Lablache⸗ 
Combier war gelegentlich des Ueberfalls auf 
Dakar in engliſche Gefangenſchaft geraten. In 
London verſuchte man, ihn für de Gaulle zu 
gewinnen. Lablache ging zum Schein darauf 
ein und gewann ſo das Vertrauen einflußreicher 
Engländer, während er in Wirklichkeit auf 
Flucht ſann. Seine guten Beziehungen verhal⸗ 
fen ihm zu einem engliſchen Paß auf den Na⸗ 
men Paul Lewis Clair, mit dem er nach Spa» 
nien entkommen konnte. Er meldete ſich bei der 
franzöſiſchen Vertretung in Madrid. Inzwiſchen 
hatte London Gefahr gewittert und Hoare be⸗ 


Entführung eines franzöſiſchen 
Offiziers 


auftragt, den Träger fo vieler Ge 
heimniſſe tot oder lebendig in die 
Hände zu bekommen. Hoare ſetzte zwei 
ſeiner beſten Detektive vom Intelligence Ser⸗ 
vice, Langley und Harrie, gegen Lablache an. 
Als dieſer in dem Madrider Hotel „National“ 
abgeſtiegen war, wurde er von angeblichen 
Freunden telefoniſch in eine einſam gelegene 
Madrider Bar beſtellt, dort von den Detektiven 
ergriffen, in ein Auto mit leuchtend rotem CD 
über der Kennummer geſchleppt und mit einer 
Betäubungsſpritze gefügig gemacht. In 
raſendem Tempo fuhr dann Hoares Diploma- 
tenwagen über die kaſtiliſche Hochebene in 
Richtung Gibraltar. 

Kurz hinter Sevilla gab es in einem Dorf 
einen Zwiſchenfall. Während einer kurzen Raſt 
kam der franzöſiſche Offizier plötzlich zu ſich, 
ſchrie und [ano um fih. Die britiſchen Agenten 
ſtürzten ſofort wieder ins Auto, feſſelten ihren 
Gefangenen und erklärten den herbeieilenden 
Dorfbewohnern, daß es ſich um einen wahn⸗ 
finnig gewordenen Diplomaten handele, der in 
ein E gebracht werde. Lablache er- 
hielt unterwegs noch eine zweite Betäubungs⸗ 
ſpritze, die bis zum Ziel ausreichte. 


von Konſerven, Teigwaren und Spirituoſen ſo⸗ 
wie mit größeren Getreidemühlen vertreten. 


Sowjetiſcher Angriff nordwärts 
Smolenj? blutig abgeſchlagen. 


Berlin, 22. Auguſt 1941. (ue) 

Die deutſchen Truppen ſchlugen am 20. 8. 
nordwärts Smolenſk einen ſowjetiſchen Angriff 
unter blutigen Verluſten für die Bolſchewiſten 
zurück. Sowjetiſche Panzer blieben in wohlge⸗ 
zieltem deutſchen Abwehrfeuer bewegungsun⸗ 
fähig liegen. Der Verſuch der Bolſchewiſten, die 
Panzer abzuſchleppen, ſcheiterte durch das ſtar⸗ 
ke deutſche Störungsfeuer. In kurzen heftigen 
Kämpfen arbeiteten ſich die deutſchen Abteilun⸗ 
gen an die anderen ſowjetiſchen Panzer heran 
und zerſtörten 40 Panzerkampfwagen. Vom 
17. bis 20. Auguſt vernichtete allein die in die⸗ 


Der Meeiſterſchuß / von Haus Kyſer 


Unfer weſtpreußiſcher Landsmann, Hans 
Kyſer, deſſen frühen Tod wir im vorigen Win- 
ter bedauern mußten, hat hier eine feiner fein- 
finnig beobachteten Menſchentypen innerhalb 
einer zart⸗tragiſchen Handlung geſchildert. 
-Nur eine Zeitungsnotiz meldete den Tod des 
Kunſtſchützen Alexander Alexander. Man nann⸗ 
te ihn in Artiſtenkreiſen ſeines Doppelnamens 
und Doppelhöckers wegen in doppeltem Sinne 
nur den „Doppel⸗Alexander“. an 
Die ihn noch — wer weiß vor wieviel 
Jahren — auf der Varietébühne geſehen ha⸗ 
ben, wie er, auf dem Seil gleitend, das As in 
der Karte oder einen in die Luft geworfenen 
Apfel mittendurch traf, wunderten ſich nur, daß 
er noch immer gelebt hat. Seine große Nummer 
war ſchon lange vor ihm geſtorben, damals, als 
er ſo unglücklich vom Seil ſtürzte, daß ſein 
linkes Bein für immer für blieb. Da war auch 
der Doppel⸗Alexander für immer tot, denn 
ſeine Nummer: das war er. : ` 
Ich hatte ihn zufällig in einer Wirtſcha 
kennengelernt. Er ſetzte ha an meinen Tiſch, 
wir kamen in ein Geſpräch, und jämmerlich 
huſtend erzählte er mir ſeine Lebensgeſchichte. 
Auch ſie war jämmerlich, bis ihm die große 
Nummer endlich gelungen war. Er machte auf 
dem Seil einen Salto mit zwei Piſtolen. Er 
ſchoß beim Abſprung und Aufſprung gegen die 
kleinen Scheiben zweier Figuren die, getroffen, 
auf einer kleinen Pauke trommelten. Da flog 
ſein Ruhm durch die Weltvarietés, wie ein 
Märchenvogel, der ſeine Federn nur ein wenig 
zu ſchütteln brauchte, und es regnete Gold und 
Silber um ſeinen Doppelbuckel. Und dann kam 
das jämmerliche Ende, das nicht zu Ende gehen 
wollte. Er trank und huſtete und huſtete 


Ich ſehe ihn noch vor mir am Tiſch ſitzen, 
über den ſein grauer knochiger Kopf nur hand⸗ 
breit ragte. Er trommelte mit ſeinen mageren 
Fäuſten auf der Holzplatte, wie er von den 
beiden Trommeln erzählte, und ſeine Augen 
ſahen ſo ſehnſüchtig zur verrauchten Decke em⸗ 
por, als flöge dort wieder der goldene Märchen⸗ 
vogel und ſchüttelte ſeine Federn. Und nun iſt 
er tot. 

Wis er wohl geſtorben ſein mag? Eines 
ſehr jämmerlichen Todes? Aber weiß denn je 
ein Menſch, wie ein anderer Menſch wirklich 
lebt und ſtirbt? Jämmerlich anfangen und jäm⸗ 
merlich enden, dazwiſchen auf dem Seil tanzen 
und dann und wann mal ins Schwarze treffen, 
daß es trommelt: was kann das Leben mehr 
beſcheren? Du haſt ſchön gelebt, Freund Doppel⸗ 
Alexander, und ſo will ich dich ſchön ſterben 
laſſen. Wozu fliegt denn der bunte Märchen⸗ 
vogel zuweilen auch durch meine Träume? 

Ich ſehe ihn in ſeiner Hinterhauskammer 
auf der harten Matratze ſeines Bettes liegen, 
ganz einſam, ganz ſtill, ganz ſteif. Kein Ofen 
ſteht da, das eingige Fenſter zum Hof ift dick 
überfroſtet und es iſt dunkel. Ob es das Mor⸗ 
en⸗ oder 2 i weiß er nicht mehr. 

as iſt ja auch gleichgültig. 

Schon viele Wochen hat ihn der Huſten nicht 
ſchlafen laſſen. Nun huſtet er nicht mehr und 
hat auch keine Stiche im Rücken. Davon iſt er 
aufgewacht, wie einer aufwacht, wenn eine laut⸗ 
tickende Uhr plötzlich ſtillſteht. Er lugt mit ſei⸗ 
nem ganz ſpitz gewordenen Kopf unter der Decke 
hervor und lächelt. Hat er von ſeinem Meiſter⸗ 
ſchuß geträumt? Hin und wieder kneift er ein 
Augenlid zu, als ziele er. Auf was zielt er? 
Sieht er den Tod in ſein Zimmer treten, um 


ſen Kämpfen eingeſetzte deutſche Diviſion, außer 
den vor den ſowjetiſchen Linien liegen geblie⸗ 
benen insgeſamt über 70 ſowjetiſche Panzer. 


Fortſchritte bei Gomel. 

Bei der Fortſetzung des Kampfes im Raum 
von Gomel erzielten die deutſchen Truppen 
weitere Fortſchritte. Die Sowjetverbände hat⸗ 
ten neue ſchwere Verluſte. Die Zahl der Ge⸗ 
fangenen erhöht ſich ſtändig. In Kämpfen 
oſtwärts von Gomel vernichteten deut⸗ 
ſche Truppen erneut 15 ſowjetiſche Panzer, 
darunter einen von 32 Tonnen. Durch den über⸗ 
legenen Kampfwillen und die Kampftechnik der 
deutſchen Truppen wurden in dieſem Frontab⸗ 
ſchnitt auch eine Anzahl Geſchütze erbeutet. 

Im nördlichen Teil der Oſtfront be 
kämpften deutſche Flugzeuge am 21. 8. mit gu- 
ter Wirkung ſowjetiſche Truppenanſammlungen 


verband an, trafen zwei leichte Kreuzer und bom- 
bardierten in mehreren Wellen den Hafen, Truppen- 
und Materiallager von Tobruk. In Luftkämpfen 


schossen die deutschen Jäger eine Curtiß- und zwei 


Hurricane-Flugzeuge ab. 


Im Cyrenaika-Sahara Abschnitt 
bombardierten italienische Flugzeuge bei bewaifne- 
ter Aufklärung feindliche motorisierte Einheiten 
und belegten sie mit MG-Feuer. 


In Ostafrika verursachten systematische 
feindliche Luftaktionen gegen Gondar und andere 
Stützpunkte nur leichte Materialschäden, Unsere 
vorgeschobenen Posten versprengten feindliche 
Abteilungen und fügten ihnen einige Verluste zu. 


Italienische Flugzeuge belegten in Famagosta 
(Cypern) Hafenanlagen und Schiffe mit Bomben 
Es wurden Depots, ein Dampfer und ein kleineres 
Schiff getroffen, das gesunken ist. 

Im östlichen Mittelmeer griffen Flug- 
zeuge Einheiten der britischen Marine an und tor- 
pedierten einen Torpedobootzer- 
störer vom Typ „Eith‘“, der mit Schlagseite 
stilliegend beobachtet wurde.“ 


und motorifierte Kolonnen. Artillerieſtellungen 
der Bolſchewiſten wurden mit Bomben belegt. 
Brücken im Raum nordoſtwärts des Ilmenſees 
wurden durch Volltreffer zerſtört. 

Bei den erfolgreichen Kämpfen, die im 
Raum von Narwa zur Einnahme der Stadt 
am Donnerstag, 21. Auguſt 1941, ſtattfanden, 
machte die deutſchen Truppen 6000 Gefangene. 
Außerdem vernichteten deutſche Verbände 10 
ſowjetiſche Panzerkampfwagen, 51 Geſchütze, 
34 Maſchinengewehre ſowie 400 Granatwerfer. 
Auch in dieſen Gefechten wurden den Bolſche⸗ 
wiſten blutige Verluſte beigebracht. 


Arm in Arm mit Stalins Flintenweibern 
Plutokraten-Frauen an die „Genoſſinnen“. 
(Von unserem Lissaboner Vertreter) 


ws. Liſſabon, 23. Augaſt 1941. 

Die Verbrüderung der britiſchen Plutokratie 
mit dem Bolſchewismus nimmt immer würde⸗ 
loſere und erniedrigendere Formen an. Jetzt 
haben, wie „Daily Telegraph“ in ſeinen Geſell⸗ 
ſchaftsmitteilungen bekannt gibt, die Frauen 
der plutokratiſchen Hochariſtokratie Englands 
den bolſchewiſtiſchen „Genoſſinnen“ in Moskau 
in einem Huldigungstelegramm ihre „Bewun⸗ 
derung“ und „Treue“ ausgedrückt und nen 
angekündigt, daß ſie ſich ihrer bolſchewiſtiſchen 
Freunde würdig zeigen werden. Dieſes Gemein ⸗ 
ſchaftsbekenntnis iſt von den erlauchteſten Na⸗ 
men Großbritanniens unterzeichnet, von denen 
„Daily Telegraph“ die der Viſconteß Aſtor, der 
Lady Paßfield und der Lady Simon mitteilt. 
Die „Beauties“ der britiſchen Hochſinanz und 
Ariſtokratie Arm in Arm mit den roten Flin⸗ 
tenweibern Stalins! Die bolſchewiſliſche Pro- 
paganda in England hat Fortſchritte gemacht! 


Konoye und Toyoda vom Tenno 
empfangen 


Tokio, 22. Auguſt 1941. (b) 
Miniſterpräſident Fürſt Konoye und 
Außenminiſter Toyoda wurden am Freitag⸗ 
nachmittag vom Tenno in Sonderaudienz zur 
Berichterſtattung empfangen. 
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ſein Lebenslichtlein endlich je Er 
weiß es in dieſem Augenblick: nun muß er weg ⸗ 
ſterben wie die Flamme, die er einſt ſo oft vom 
Licht geſchoſſen hat. 

Neben ſeinem Bett liegt in der Schublade 
des kleinen Tiſches eine Piſtole. Er hat einſt 
viele Piſtolen beſeſſen, ſehr kunſtvoll mit Silber 
eingelegte. Von ihnen hat er immerhin einige 
Zeit gelebt. Die guten Piſtolen! Aber die letzte 
mit dem goldenen Lorbeerblatt im Griff hat er 
nicht weggegeben. Er nimmt ſie aus dem 
Raften, ſteckt eine Kugel in den Lauf und war⸗ 
tet, er weiß nicht, auf was. 

Es war nicht das Abenddunkel, es iſt der 
Morgen, der die Finſternis von den Wänden 
fegt. Da hängen die Schleifen feines Ruhmes. 
Sie leuchten magiſch auf, und im Fenſter fan⸗ 
gen die weißen Blumen des Todes zu leuchten 
an. Kann denn überhaupt ein Menſch ſterben, 
wenn die Sonne in ihrem Erbarmen noch im⸗ 
mer über dieſer Welt der ngit 
und Schmerzen aufgeht? Es macht 
ihm gar keine Mühe, aus 
zu ſteigen, an das Fenſter zu treten und 
ſich dort mitten zwiſchen den dicken Froſtblu⸗ 
men ein Loch kratzen, um noch einmal die Welt 
zu ſehen, und wäre dieſe Welt auch nur der Hof 
einer fünfſtöckigen Mietskaſerne. So ſteht er am 
Fenſter, die Piſtole in der Hand, und ſieht in 
die Welt. 

Er ſieht nur ſein Gegenüber: Es iſt die ſo⸗ 
genannte Berliner Stube einer Vorderhaus⸗ 
wohnung. Es müſſen da neue Mieter eingezo⸗ 
gen ſein, denn es hängen noch keine Gardinen 
am Fenſter. In dem unzerbrochenen Lichtkreis 
einer elektriſchen Krone ſtehen zwei Menſchen, 
ein hochgewachſener breitſchultriger Mann und 
eine hochgewachſene ſchönſchultrige Frau. Sie 
ſtehen ſich gegenüber an einem kleinen Früh- 
ſtückstiſch. Inmitten von bunten Kannen und 
Kännchen und Taſſen und einer Kriſtallſchale 
mit goldner Marmelade leuchtet in einer hohen 


Vaſe eine Roſenknoſpe. Sie iſt ſo blond wie 
das Haar der ſchönſchultrigen Frau, 

Unſer Doppel⸗Alexander, der noch in dieſer 
Minute ſterben muß, hat ſchon lange keine 
goldene Marmelade mehr gegeſſen. Er ſieht mit 
einem Geſicht, als ſteige ihm die Galle bis auf 
die Zunge, den breitſchultrigen Mann und die 
ſchönſchultrige Frau und ſieht die Knoſpe der 
Liebe zwiſchen beiden. Er muß huſten, aber er 
erſtickt den Huſten. Er meint, die drüben 
müßten ſein jämmerliches Huſten hören und 
müßten ihn wie den Tod ſelbſt am Fenſter ſtehen 
ſehen. Dann ſchmeckt ihnen die goldene Marme⸗ 


Nur noch die Roſe, knoſpend wie das Glück 
dieſer glücklichen Menſchen trennt ihre Lippen. 
Faſt Doppel⸗Alexander die Knoſpe feſt in das 
Viſier. „Drei!“ Er drückt ab. 

Die Kugel hat die Knoſpe in ihrer Achſe ſo 
durchbohrt, daß ihre Blütenblätter wie unter 
dem Kuß der Liebe jäh erſchloſſen, ſich öffnen 
und niedertaumeln. 

Er ſieht es noch, obwohl der Tod in dieſem 
Augenblick die Hand des Meiſterſchützen um 
den 1 1 der Piſtole mit dem goldenen Lor⸗ 
berblatt ſo feſt zuſammendrückt, 05 man ſpä⸗ 
ter, als man den Toten unter dem Fenſter fand, 
die Finger von dem Handwerkzeug ſeines Ruh⸗ 
mes kaum löſen konnte. Aber ein triumphiewn- 
des Artiſtenlächeln nahm er noch in die Ewig⸗ 
keit mit. 

Glücklicher Doppel⸗Alexander! Wer doch 


auch ſo ſchön ſterben könnte wie du! 
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„Thorner Freiheit“ 


T HORN 


Treue um Treue 


Unſere tapferen Solda⸗ 
ten erkämpfen auf blutge⸗ {a 
tränkten Schlachtfeldern f 
im Oſten den Sieg. Man⸗ 
cher Weltkriegsſoldat 
marſchiert hier wieder in 
den grauen Kolonnen 
über altbekannte Kampf⸗ 
felder. Wieder bringen 
dieſe Männer Opfer. 

Der alte Soldat in der h 
Heimat aber weiß aus À 2 
feiner Kriegser fahrung? 
heraus, was es bedeutet, 
verwundet zu ſein und Hilfe zu brauchen. Daher 
haben fih auch die im NS.⸗Reichskrieger⸗ 
bund, dem Sammelbecken der gedienten Solda⸗ 
ten, zuſammengeſchloſſenen Kriegerkameradſchaf⸗ 
ten — ebenſo wie die der NS.⸗Kriegsopferver⸗ 
ſorgung — in den Dienſt des Kriegshilfswerkes 
für das Deutſche Rote Kreuz geſtellt. Altbewähr⸗ 
te Soldaten ſammeln heute und morgen mit 
der HI., der deutſchen Jugend, deren brennender 
Wunſch iſt, es den Vätern gleichzutun. 


Wirtſchaftsamt teilweiſe geſchloſſen. 

Am Montag bleiben die Dienſtſtellen des 
Wirtichaftsamtes Thorn mit Ausnahme der 
Kohlen⸗ und Mineralölabteilung infolge Um⸗ 
zuges der einzelnen Abteilungen geſchloſſen. 


Die Preiſe für Frühkartoffeln. 

Im heutigen Anzeigenteil erſcheint zum er⸗ 
ſten Male eine Anzeige des Kartoffelwirtſchafts⸗ 
verbandes Danzig⸗Weſtpreußen, die in der 
Folge laufend veröffentlicht wird. Aus dieſer 
Anzeige p die ſtets zur Zeit gültigen Kar⸗ 
toffelpreiſe erſichtlich. 


Mehrere Hausgehilfinnen find meldepflichtig. 

Bereits am vergangenen Donnerstag wieſen 
wir in einem größeren Artikel auf die Melde⸗ 
pflicht aller Haushaltungen hin, die mehrere 
Hausgehilfinnen gleichzeitig beſchäftigen. In 
dieſem Zuſammenhange ſeien unſere Leſer heu⸗ 
te auf die Bekanntmachung des Arbeitsamtes 
Thorn aufmerkſam gemacht, die zu dem gleichen 
Thema Stellung nimmt. 


Ergebnisſteigerung auch bei der letzten Haus- 
ſammlung. 

Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
erbrachte die am 3. Auguſt 1941 durchgeführte 
Hausſammlung das Ergebnis von 32 312 684,14 
AM. Gegenüber dem hervorragenden Ergebnis 
der vierten Hausſammlung des zweiten 
Kriegshilfswerkes für das Deutſche Rote Kreuz 
1941 bedeutete dieſe Summe noch eine Stei⸗ 
gerung um 2 454 993,92 AM. 


Auch an Wehrmachtangehörige in Lazaretlen 
- unfer Feldpoft ſchreiben! 

Oft ſchreiben Angehörige von verwundeten 
und kranken Soldaten an diefe unter Ortsan⸗ 
gabe des Lazarettes anſtelle der Feldpoſt⸗Num⸗ 
mer. Dadurch wird die Briefzuſtellung ver⸗ 
zögert. 

Denn derartige Sendungen müſſen aus 
dem normalen Feldpoſtverkehr herausgenom⸗ 
men werden. Sie durchlaufen erſt verſchiedene 
Dienſtſtellen, ehe ſie mit der Feldpoſtnummer 
verſehen und dem Empfänger zugeleitet werden 
können. Iſt das nicht möglich, dann gehen ſie 
an den Abſender zurück. 


Wettkampf-Jeitplan 

2. NSR Befreiungsweltkämpfe Thorn. 
Sonnkag, 24. 8. 1941: 

7,00 Uhr: Start der Wehrkampf⸗Mannſchaf⸗ 
15 zum 10 km Marſch am Altſt. Ring, Rat⸗ 

aus. 

Alle 15 Min. maſchiert 1 Mannſchaft vom 
Start; letzter Start 10,45 Uhr. Marſchzeit 80 
Min. Ziel: Schießſtände Grünhof. 

8,30 Uhr: Sportplatz Kulmer Landſtraße — 
Leichtathletiſche Wettkämpfe aller Klaſſen. Auf⸗ 
marſch und Begrüßung. 

12,30 Uhr: Sportplatz Kulmer Landſtraße — 
Siegesverkündung, Preisverteilung. 

13,30 Uhr: Sportplatz Kulmer Landſtraße — 
Fußball — HJ.⸗Bann 648 Reichsfinanzſchule. 

14,30 Uhr: Fauſtball Sportgem. Ordnungs⸗ 
polizei — Turnv. Thorn. 

15,00 Uhr: Fußball: Städteſpiel Thorn — 
Bromberg. 

In der Halbzeit 44100 m.⸗Staffel; 341000 
m⸗Staffel. 


Parteiamilithe 8 Bekanntmachungen 


Deutſches Frauenwerk. Kreisdienſtſtelle jetzt Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Str. 34. 

HI. u. DI. Alle Teilnehmer am Wehrmann⸗ 
ſchaftskampf, heute, 19 Uhr, am Bann und Sonntag, 
f Uhr, vor dem Rathaus. Kampfrichter erft 10 

F. 

BdM⸗Werk „Glaube und Schönheit“. Dienstag, 
26. Auguſt, 19.30 Uhr, Gemeinſchaftsabend in der 
Dienſtſtelle, Badergaſſe 24. Erſcheinen Pflicht. 
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Für alle grobe Putzarbeit - Steinbö 


20.000 Briefe gehen täglich aus dem Thorner Doftamt in die Ferne 


Das Stadtgebiet mit feinen 21 Bezirken nur mit weiblichen Poſtboten beſetzt — Rund 180 Frauen bei der Poft beſchäftigt 


Jeden Morgen begegnen uns auf dem Weg 
zum Dienſt die Poſtbotinnen in ihren kleidſa⸗ 
men Uniformen; die einen gehen zu Fuß, andere 
wieder flitzen auf ihren Stahlröſſern ihrer Be 
ſchäftigungsſtelle, dem Poſtamt, zu. 

Eine davon begegnet mir jeden Nachmittag 
in dem gleichen Straßenabſchnitt unſerer Stadt: 
Unter einer blauen rotumrandeten Mütze blickt 
ein junges Geſicht, das immer eine fröhliche 
Miene zur Schau trägt. Die mit Briefen und 
Päckchen gefüllte Taſche ſcheint ihr keine ſon⸗ 
derlich große Laſt zu ſein. Alles in allem macht 
dieſer weibliche Poſtboote, zu deſſen täglicher 
„Tour“ au chunſer Wohnblock gehört, ganz den 
Eindruck als ob dieſe Beſchäftigung ihm recht 
viel Freude bereite. 

„Ich bin glücklich, nun auch mithelfen zu 
können“, verſichert mir dieſe junge Frau, „und 
durch meinen Einſatz einen kleinen Beitrag zum 


Siege zu leiſten. Sehen Sie, in meinem Beruf 
kommt man mit den Menſchen in ſo enge Berüh⸗ 
rung, erlebt ihre kleine Sorgen und Nöte mit 
und ihre frohen Augenblicke, das muß einem 
doch Spaß machen! Sie glauben nicht, was jo 
ein unſcheinbarer Brief alles für Wirkungen 
auslöſen kann. Dieſer hier zum Beiſpiel! Er 
kommt aus dem Felde, und ſeit Tagen ſchon 
wartet eine alte Mutter auf eine Nachricht von 
ihrem Sohn. Geſtern weinte ſie faſt, als ich 
wieder nichts für ſie mitbrachte. Nun freue ich 
mich ſchon auf ihr ſtrahlendes Geſicht, wenn ich 
ihr dieſes Schreiben überreiche.“ 

Die Poſt tut wahrlich alles nur Mögliche, 
um jeden pünktlich und ordnungsgemäß zu be⸗ 
dienen, und kaum einer ahnt, wieviel Mühe und 
Arbeit um jede einzelne Sendung, die befördert 
werden muß, aufgewandt wird. 

Ich bekam darum plötzlich Luſt, einmal einen 


eee eee eee eee te. 


Thorner Spinnſtoffſammlung - ein edler Wettfteeit 


Bisher faſt 20 000 kg Spinn ſtoffabfälle zuſammengetragen 


Wie wir berichteten, ſind die letzten Tage der 
Reichsſpinnſtoffſammlung in Thorn in allen 
Sammelſtellen wahre Hochbetriebstage. In im⸗ 
mer ſtärkerem Maße rücken die Hausfrauen mit 
den zuſammengeſuchten Spinnſtoffabfällen an die 
zahlreichen Thorner Sammelſtellen, wo Lumpen⸗ 
berge von Stunde zu Stunde immer größeren 
Umfang annehmen. Es iſt, als habe alle Thorner 
Hausfrauen, aber auch alle mit der Sammlung 
beauftragten Männer und Frauen der einzelnen 
Stadtteile eine wahre Wettkampffreude ergriffen. 
Es iſt daher nicht erſtaunlich, wenn man heute 
hört, daß einzelne Stadtteile in den letzten beiden 
Tagen ihr bisheriges Ergebnis faſt verdoppeln 
konnten. 

Das bisher ſtattlichſte Ergebnis meldet die 
Altſtadt mit 3750 Kilogramm. Dichtauf folgt 
Thorn⸗Amberg mit 3150 Kilogramm. Auch 
die Kulmer Vorſtadt hat mächtig aufgeholt 
und ſteht mit 3050 Kilogramm an dritter 
Stelle. Natürlich hat man auch in Jakobs vor⸗ 
ſtadt fleißig weitergeſammelt und meldete bis 
heute 2100 Kilogramm. Ganz erheblich verbeſſert 
hat ſich das Ergebnis in der Sammelſtelle in der 
Bromberger Vorſtadt, das bereits heute 
bei 1650 Kilogramm liegt, d. h. ein Ergebnis, das 


in wenigen Tagen verdreifacht wurde. Die übri⸗ 
gen Stadtteile melden wie folgt: Mocker⸗Weſt 
1600 Kiilogramm, Neuſtadt 1500 Kilogramm 
und Mocker⸗Oſt 1000 Kilogramm. Als erſte 
ländliche Ortsgruppe meldet Schmolln eben⸗ 
falls ein ſtolzes Sammelergebnis von 2408 Kilo» 
gramm. 

Mit faſt 20 000 Kilogramm geht Thorn nun in 
den Endkampf um das beſte Ergebnis. Wir 
freuen uns heute, feſtſtellen zu können, daß der 
Aufruf des Gauleiters Albert Forſter in unſerer 
Stadt den Widerhall fand, der ihm zukommt, und 
freuen uns, daß alle Thorner Hausfrauen ſich 
noch in den letzten Tagen der Reichsſpinnſtoff⸗ 
ſammlung mächtig anſtrengten, um der Spinn⸗ 
ſtoffſammlung ihrer Heimatſtadt zu einem wirk⸗ 
lichen Erfolg zu verhelfen. 

Alle Hausfrauen, die aber noch nicht bei einer 
Sammelſtelle vorgeſprochen haben, oder bei de⸗ 
nen bisher kein Sammler erſchien, haben heute 
noch Gelegenheit, ihre Spinnſtoffabfälle abzulie⸗ 
fern und dafür den Gutſchein zu erhalten, der 
auch ſie daran erinnern wird, daß ſie in Deutſch⸗ 
lands größter und ſchwerſter Zeit auch im Klei⸗ 
nen treu waren und ſich bemühten, zu ihrem Teil 
mit zum Endſieg beizutragen. gste. 


Ruderfahet durch deutfches Ordensland ein Erlebnis 


Empfang der Wanderruderer und Kameradſchaftsabend beim Ruderverein 


Der geſtrige Freitag war für die Mitglieder 
des Ruder Vereins „Thorn“ ein Feſttag, konnte 
man doch die nach Thorn zurückkehrenden 
Wanderruderer, die auf ihren Booten 
deutſches Ordensland durchfuhren empfangen. 
Neun Zweierboote waren den Kameraden bis 
Zlotterie entgegengefahren, wo die Wanderru⸗ 
derer herzlichſt begrüßt wurden, um anſchlie⸗ 
ßend bis nach Thorn begleitet zu werden. Die 
Teilnehmer an der Ruderfahrt waren des Lo⸗ 
bes voll über die gaſtfreundliche Aufnahme, die 
ſie allerorts gefunden hatten. Vor allem lobten 
ſie die letzte Uebernachtung und Verpflegung 
durch die Stadtverwaltung in Neumark und 
Gollub. Beſonders Bürgermeiſter und Orts⸗ 
gruppenleiter Pg. Prantke⸗Gollub hatte ſich 
größte Mühe gegeben, ſeine Gäſte in jeder Hin⸗ 
ſicht zufrieden zu ſtellen. 

Aber auch der Kameradſchaftsabend, mit dem 
dieſe Fahrt in Thorn ausklang, ließ allen Teil⸗ 
nehmern an der Fahrt durch deutſches Ordens⸗ 
land erkennen, daß im deutſchen Oſten gaſtfreie 
Menſchen wohnen, die über ihrer gewiß nicht 
leichten Werktagsarbeit niemals den Menſchen 
vergeſſen und auch fröhliche Abende zu feiern 
wiſſen. Der Kameradſchaftsabend, der geſtern 
ſtattfand, vereinigte Vereinsmitglieder und Gä⸗ 
ſte zu regem Gedankenaustauſch. Man erkannte 
an der ſtattlichen Teilnehmerzahl, die faſt keinen 
Platz in den zur Verfügung ſtehenden Räumen 
hatte, daß Thorn auf dem beſten Wege iſt, die 
Zentrale des Ruderſportes im 
Oſten zu werden, zumal das große Intereſſe 
für den Ruderſport in Thorn ſtändig wächſt. 

Vereinsführer Ernſt Wallis hielt im Ver⸗ 
laufe des Abends eine zu Herzen gehende An⸗ 
ſprache, in der er die Schönheiten der oſtdeut⸗ 
ſchen Heimat pries und die Teilnehmer an der 
Wanderfahrt bat, daheim die Wahrheit über den 
deutſchen Oſten verbreiten zu helfen. 

Der Vereinsführer ſprach dann noch der 
Wehrmacht ſeinen Dank für die freundliche Un⸗ 
terſtützung aus, die ſie in Geſtalt von Ueber⸗ 
nachtungsmöglichkeit für zahlreiche Fahrtteil⸗ 
nehmer geboten habe. 

Nachdem dann ein herzlich gehaltenes Schrei⸗ 
ben des Bereichsſportführers Pg. Barthoff 
verleſen worden war, das übrigens auch einen 
namhaften Beitrag für die Durchführung des 
Kameradſchaftsabends enthielt, und eine Mit⸗ 
teilung des Amtes für Leibeserziehung bekannt⸗ 
gemacht worden war, daß am 5. September der 
Wanderrudererlehrer Ehlert einen Licht⸗ 
bildervortrag in Thorn halten werde, 
gratulierte der Verein einem alten Kameraden 
zu ſeinem 70. Geburtstag. Der Jubilar dankte 
dem Verein und wies darauf hin, daß er es nur 
dem Ruderſport zu verdanken habe, wenn er 
heute noch an ſolchen Wanderfahrten teilneh⸗ 
men könne. Ein Gaſt aus Rotterdam über⸗ 


brachte die Grüße des älteften deutſchen Ruder⸗ 
vereins in Rotterdam und überreichte der Ver⸗ 
einsführer die Fahne ſeines Heimatvereins. 

Dankbar wurde auch der ausgezeichneten 
Leitung und Organiſation des Fahrtleiters Hans 
Stoller gedacht, dem ſeine „Schützlinge“ be⸗ 
reits während der Fahrt ein kleines Angebinde 
als Zeichen ihres Dankes überreicht hatten. Auch 
das Geſchenk der Stadt Thorn in Geſtalt des 
Werkes „Deutſche Dichter grüßen Thorn“ wurde 
mit großer Freude entgegengenommen, ebenſo 
wie eine ſchmackhafte Erinnerungsgabe des Ka⸗ 
meraden Brock in Geſtalt eines Päckchens 
Pfefferkuchen aus Thorn. 

Als Abſchluß der Ruderfahrt, findet heute 
ein Ausflug aller Fahrtteilnehmer und vie⸗ 
ler Vereinskameraden vom RVT nach Her⸗ 
mannsbad ſtatt, der mit einigen Kremſern 
und Landauern durchgeführt wurde. fa. 


Film in Thorn 


Bali, Kleinod der Südſee 
(in der Filmbühne, Mellienſtraße) 

Bilder von ſeltener Eindringlichkeit und eine 
Fülle reizvoller Einzelmotive kann man dieſem 
unter der Leitung von Viktor Baron von Pleſ⸗ 
ſen gedrehten Expeditionsfilm nicht abſprechen, 
doch reichen die oft in unerbittlicher Länge ge⸗ 
kurbelten Szenen vom Leben und Treiben der 
Balineſen nicht dazu aus, einem abendfüllenden 
Filmwerk die nötige Spannung zu erhalten. Wir 
laſſen uns willig in das Traumland der Südſee 
entführen, wo alles ſchön und natürlich iſt und 
ein Hauch ewigen Friedens wie unbeirrbaren 
Glücks über allem zu liegen ſcheint. Am ſchönſten 
die immer wieder eingeſtreuten Aufnahmen der 
herrlich ſchreitenden Menſchen, deren naturhafte 
Anmut ſchließlich die höchſte Erfüllung im kulti⸗ 
ſchen Tanz ihrer Vorfahren findet. Auch genuß⸗ 
reiches Schauen, wenn die Kamera ſie zum 
Markte begleitet, zum Brunnen, zum Meer und 
zum Hahnentanz, — im ganzen genommen 
wünſcht man ſich dennoch manche Kürzung und 
bewundert mehr die Leiſtung der Kamera (Hans 
Scheib) als die der verantwortlichen Geſtalter. 

Dr. Heinz Walbrück. 


bree ese eee eee ev eee „ TI 


Hier finden sich Bessarabiendeutsche ! 


Gotthilf Unterſeher aus Tarutino, jetzt Gr. 
Polkau, Poft Lindhof Krs. Briefen, bittet alle Volks. 
genoſſen, die Näheres über die letzten Stunden fei- 
nes 24-jährigen Sohnes Ludwig Unterfeher wif- 
ſen, der am 16. Auguſt 1940 in Arad auf der Fahrt 
ia feins neue Heimat feiner ſchweren Erkrankung er- 
lag und am 19. Auguſt 1940 in Arad unter großer 
Anteilnahme aller Deutſchen auf dem Oberſtädtiſchen 
u zur letzten Ruhe gebettet wurde, um Nad- 
richt. 


den, Fliesen, 


Blick hinter die Mauern des Thorner Poſtamtes 
am Altſtädtiſchen Ring zu werfen. Die Amts⸗ 
leitung kam meinem Wunſche entgegen und gab 
mir die im Rahmen dieſes Berichtes erforder- 
liche Auskunft. 

Kurz vor 8 Uhr fand ich mich beim Poft- 
amt ein, um in einem großen hellen Raum die 
Poſtbotinnen beim Sortieren der für ihren Be⸗ 
zirk beſtimmten Poſtſachen, die ſie einem hohen 
Regal entnommen haben, zu beobachten. 

Die verſchiedenen Eingänge werden nach 
Straße und Nummer geordnet, Zeitungen mit 
dem Namen ihrer Empfänger beſchriftet und die 
Ginſchreibe⸗Sendungen entipredend vorberei⸗ 
tet. 

Während die Zahl der eingehenden Briefe 
in Thorn ſich auf ungefähr 6000 täglich beläuft, 
beträgt die Zahl der vom Thorner Poſtamt abs 
zufertigenden Briefe 18—20 000 täglich, alſo das 
Dreifache. 

Das Stadtgebiet Thorn iſt in 21 Bezirke 
eingeteilt und werden hier nur weibliche Poſt 
boten eingeſetzt, während der Landkreis den 
männlichen Kollegen vorbehalten bleibt. 

Rund 180 weibliche Kräfte ſind beim Thor⸗ 
ner Poſtamt in allen Abteilungen beſchäftigt. 
Sie haben ſich zum großen Teil freiwillig 
gemeldet, viele Ehefrauen ſind darun⸗ 
ter, einige von ihnen haben den Mann an der 
Front. Sie alle ſind von dem einen großen 
Wunſche beſeelt, der heute jeden deutſchen Mann, 
aber auch jede deutſche Frau erfüllt: Durch das 
perſönliche Opfer an dem großen Befreiungs⸗ 
kampfe unſeres Volkes teilzunehmen. 

Allmählich ſind die Frauen mit dem Sortie⸗ 
ren ihrer Poſtſachen fertiggeworden und machen 
ſich zum Aufbruch fertig, um ihren gewiß nicht 
leichten Dienſt zu beginnen. 

Feldpoſtbriefe find am begehrteften 

Ich ſchloß mich dann einer dieſer Briefbotin« 
nen auf einen kurzen Gang an. In unſerem Bes 
zirk angekommen, ſtellten ſich auch ſchon ein 
paar ganz Ungeduldige ein, die es gar nicht 
mehr erwarten konnten: „Fräulein, iſt heute für 
mich etwas dabei?“ — So konnte man es Daus 
ernd hören. Und das „Fräulein“ blieb zu allen 
nett und freundlich, ſie kannte ihre „Kunden“ 
in den meiſten Fällen und brauchte oft nicht erſt 
die Taſche lange zu durchſuchen, um zu wiſſen, 
daß für ſie mal nichts dabei war. Oder es ge⸗ 
nügt ein Griff, und der vielbegehrte Brief fand 
ſeinen Empfänger. 

Die Feldpoſtbriefe find heute am meiſten bes 
gehrt und bringen überall die größte Freude 
ins Haus, ſagte mir die Poſtbeamtin, und man 
hörte aus ihren Worten die Freude darüber 
heraus, daß ſie oft anderen einen ſolch 
ſehnlichſt erwarteten Brief zuſtellen konnte. 

Nachdenklich verabſchiedete ich mich von dieſer 
tapferen jungen Frau, die auch ihren Teil mit 
zum Gelingen des Kampfes unſeres Volkes bei⸗ 


trägt. 
Vollſtändige Anſchrift nicht vergeſſen 
Bei dieſer Gelegenheit ſei aber noch auf 
etwas aufmerkſam gemacht, daß unſeren Poft 
botinnen oft recht großen Kummer macht, die 
bemüht ſind, jeden Brief möglichſt ſchnell an den 
richtigen „Mann“ zu bringen. Wenn da z. B. 
ein Brief an einen nach hier abgeordneten Be⸗ 
amten oder Angeſtellten eingeht, der irgendwo 
als Untermieter wohnt und dann in der At 
ſchrift der Name des Vermieters nicht genannt 
wird, ja, dann iſt es für unſere pflichtbewußten 
Poſtbeamtinnen ſehr ſchwer, den Empfänger zu 
finden. Sehr oft geht dann ſolch ein Brief nach 
vielen vergeblichen Zuſtellverſuchen wieder an 
den Abſender zurück und bereitet viel Aerger. 
Das Schimpfen über die Poſt geſchieht dann ſehr 
zu unrecht. Darum ſei an alle Briefempfänger 
beſonders in Thorn die Mahnung gerichtet, ihre 
volle Anſchrift anzugeben bzw. angeben zu laſ⸗ 
ſen und wenn irgend möglich auch an der Woh⸗ 
nungstür ein Schildchen mit dem Namen anzu⸗ 
bringen. Die Poſtbeamtinnen werden dieſe 
Rückſichtnahme durch doppelten Eifer gutmachen 
und dafür ſorgen, daß jeder Brief ſeinen 
Empfänger findet. Fa. 


Verdunkelung 
Für die laufende Woche von 24. bis 30. 
Auguſt 1941 iſt die Verdunkelung auf die Jeil 
von 20,37 Uhr bis 5,00 Uhr feſtgeſetzt worden. 


Nur das »Bager«-Kreuz auf einer 
Heilmittelpackung kennzeichnet 
unverwechselbar alle 

» Bayer«-Arzneimittel. Es ist ein 

Sinnbild wissenschaftlicher Ver. 
antwortung. Bages Arznei- 

mittel haben sich millionenfach 

E in der ganzen Welt bewährt. 

A Überall gilt das »Bager« - Kreuz 
BAYER als Zeichen des Vertrauens. 
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„Thorner Freiheit“ 


NACHRICHTEN AUS DEM REICH SGA 


Fallobſt nicht liegen laſſen 


Fallobſt ſollte, wenn möglich, jeden Tag auf⸗ 
geleſen werden, weil die abgefallenen Früchte. 
ſofern ſie auf dem Boden liegen bleiben, von 
krankheitserregenden Pilzen und Fäulniserre⸗ 
gern befallen werden können und es auf dieſe 
Weiſe zu einer Übertragung der Keime auf die 
noch auf dem Baum befindlichen geſunden 
Früchte kommen kann. Außerdem enthält Fall⸗ 
obſt häufig auch die Räupchen des Apfelwicklers, 
die ſogenannten Obſtmaden, die, wenn man die 
Früchte nicht entfernt, aus ihnen heraus und 
wieder auf den Baum zurückkriechen, wo ſie 
dann überwintern. Allerdings kann allein durch 
das Aufleſen des Fallobſtes die Obſtmade nicht 
bekämpft werden, weil aus vielen Früchten, 
noch ehe ſie abfallen, die Räupchen bereits aus⸗ 
gewandert ſind. 

Was vom Fallobſt noch verwendbar iſt, darf 
natürlich nicht vernichtet werden, weil es zum 
Verkochen wie auch zum Vermoſten zu gebrau⸗ 
chen ijt Da zum Aufleſen des Fallobſtes auch 
Kinder herangezogen werden können, läßt es 
ſich gewöhnlich auch unſchwer durchführen. Auf 
alle Fälle kann dadurch Schaden verhütet und 
zugleich, oft ſogar bis zu einem anſehnlichen 
Prozentſatz, Nutzwert erhalten bleiben. 


Muſterentwurf für Kleinſiedlungen 

Der Reichskommiſſar für den ſozialen Woh⸗ 
nungsbau hat jetzt auch für das Gebiet der Klein⸗ 
ſiedlung die Schaffung von Muſterentwürfen an⸗ 
geordnet, die als Erprobungstypen für das große 
Bauprogramm nach dem Kriege dienen ſollen. Es 
ſollen Landſchaftstypen entwickelt wer⸗ 
den, die den überkommenen Bauformen der ein» 
zelnen Gegenden entſprechen. Dabei ſind klare 
geſchloſſene Baukörper anzuſprechen. 

Einheitlich zu geſtalten ſind die Gebäude⸗ und 
Raumtiefen, die Höhe der Geſchoſſe und Ställe, 
die Treppen, die Stalltüren, die Innenausſtattung 
der Wirtſchaftsräume und Ställe, die Dungſtät⸗ 
ten, die Dachdeckung und Dachkonſtruktion ſowie 
die Fenſter. Die Muſterentwürfe ſind im Inter⸗ 
eſſe der Typung und Normung ſowie der Ratio⸗ 
naliſierung zahlenmäßig möglichſt gering zu hal⸗ 
ten. 


„Deukſches Land im Oſten“ 


Am 24. Auguſt 1941 von 10,05 bis 11,00 
Uhr bringt der Reichsſender Danzig über alle 
Seutſchen Sender, ausgenommen der Deutſch⸗ 
landſender, ſeine große Sendung vom Aufbau 
im weſtpreußiſchen Bauernland. In enger ta 
meradicheftliher Zuſammenarbeit haben die 
Männer des Rundfunks und der Landesbauern⸗ 
ſchaft Danzig⸗Weſtpreußen dieſe Sendung ge⸗ 
ſtaltet, die Zeugnis ablegt von dem unerhörten 
Arbeitseinſatz und Leiſtungswillen aller, die mit⸗ 
arbeiten am Aufbau im deutſchen Oſten. 

In bunter Folge geben die Berichterſtatter 
unſeres Heimatſenders intereſſante Ausſchnitte 
aus den verſchiedenſten Arbeits» und Aufgaben ⸗ 
gebieten des Reichsnährſtandes in Weſtpreu⸗ 
Ben. 

Die Staatsbauſchule in Graudenz 


Graudenz. Die Staatsbauſchule des Reihs- 
gaues Danzig⸗Weſtpreußen wurde in Graudenz 
am 1. April eröffnet und ſchließt in dieſen Tagen 
ihr erſtes Semeſter ab. Für den jungen bautech⸗ 
niſchen Nachwuchs iſt es zweckmäßig, ſich ſchon 
jetzt für das am 1. Oktober beginnende Winter⸗ 
ſemeſter anzumelden. Die Schule wird in drei 
Abteilungen geführt und pflegt in dieſen die Ge⸗ 
biete Hochbau, Tiefbau und Holzwirtſchaft. Das 
Studium dauert fünf Semeſter, von denen die 
erſten beiden in allen drei Abteilungen denſelben 
Lehrplan haben. Für die Aufnahme reicht eine 


Schreibbant 
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gute Volksſchulbildung aus. Erforderlich ijt aber 
vor allen Dingen eine eineinhalbjährige hand- 
werkliche Tätigkeit, die vor Eintritt in das letzte 
Semeſter durch weitere ſechs Monate ergänzt ſein 
muß. 
Gefängnisſtrafe für Milchfälſchung 

Tuchel. Der Landwirt Anton Witkowſki aus 
Gr. Bislaw, Kreis Tuchel, hatte ſich vor dem 
Amtsrichter wegen Milchfälſchung zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hatte wiederholt ver⸗ 
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fälſchte Milch an die Molkerei in Groß Bislaw 
abgeliefert. Bei einer Unterſuchung ſtellte ſich 
heraus, daß der Fettgehalt der abgelieferten 
Milch weſentlich geringer war als der Milch, die 
er für Hauszwecke zurückbehalten hatte. In der 
Verhandlung leugnete der Angeklagte hart⸗ 
näckig. Das Gericht, bezeichnete ihn als ganz 
gemeinen Volksſchädling und ſprach eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von vier Wochen aus. Da der 
Angeklagte jedoch alles abſtritt und er nicht der 
Tat perſönlich überführt werden konnte, konnte 
er nur als verantwortlicher Betriebsführer we⸗ 
gen Fahrläſſigkeit beſtraft werden. 


Zwei Weſtpreußen erhielten das Ritterkreuz 


Danzig. Unter den Männern, die vor kurzem 
vom Führer für hervorragende Waffentaten das 
Ritterkreuz erhielten, befinden ſich auch zwei 
Söhne Weſtpreußens. Es ſind dies Generalma⸗ 
jor Walter Nehring, der in Stretzin geboren 
wurde, und Oberſt Friedrich-Auguſt Schack, der 
aus dem Kreis Schubin ſtammt. 

Generalmajor Walter Nehring wurde am 
15. Auguſt 1892 in Stretzin, Kreis Schlochau in 
Weſtpreußen, als Sohn eines Gutsbeſitzers ge⸗ 
boren. Nach der Reifeprüfung am Realgymna⸗ 
ſium in Danzig trat er am 16. 9. 1911 als Fah⸗ 
nenjunker in das Infanterieregiment 152 ein. 
1913 zum Leutnant befördert, wurde er bei Be⸗ 
ginn des Weltkrieges verwundet; 1916 wurde er 
zum Oberleutnant befördert. Nach einem Flug⸗ 
zeugabſturz wurde er 1918 bei Bailleul ſchwer 
verwundet und nach dem Zuſammenbruch in das 
Hunderttauſendmann-Heer übernommen. 1923 
erfolgte ſeine Beförderung zum Hauptmann und 
1926 feine Kommandierung zum Reichswehrmi⸗ 
niſterium. Nach verſchiedenen Stabs- und Trup⸗ 
penſtellungen 1937 zum Oberſt befördert und zum 
Kommandeur des Panzerregiments 5 ernannt, 


erhielt er verſchiedene Kommandos bei Kriegs⸗ 
marine und Luftwaffe. 1939 zum Chef des Sta⸗ 
bes eines Armeekorps ernannt, zeichnete er ſich 


im Polen⸗ und Weſtfeldzug aus. 


Oberſt Friedrich⸗Auguſt Schack wurde am 
27. 3. 1882 zu Schmiedeberg, Kreis Schubin, 
als Sohn eines Pfarrers geboren. Nach der Rei⸗ 
feprüfung am humaniſtiſchen Gymnaſium in 
Bromberg ſtudierte er mehrere Semeſter in 
Breslau und Berlin und trat am 6. 8. 1914 als 
Kriegsfreiwilliger in das 1. Leibhuſarenregiment 
ein. Den Weltkrieg erlebte er in den Reihen die- 
ſes Regiments an der Oſtfront. Nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch wurde er in das Reichswehr⸗ 
Schützenregiment Nr. 9 in die vorläufige Reichs⸗ 
wehr und ſpäter in das Hunderttauſendmann⸗ 
Heer übernommen. 1923 Oberleutnant und 1928 
Hauptmann, wurde er 1934 zur Infanterieſchule 
verſetzt, wo er 1935 zum Major und 1937 zum 
Oberſtleutnant befördert wurde. 1940 zum Kom⸗ 
mandeur eines Infanterieregimentes ernannt, er⸗ 
folgte am 11. 9. 1940 die Beförderung zum 


Oberſt. 


BLICK NACH OSTEN 


Straßenbahn-FJahrſcheinautomaken in Lih- 
mannſtadt 
Litzmannſtadt. Eine bedeutſame Neuerung 
zur Erleicherung des Großſtadtverkehrs, wie ſie 
bisher nur in wenigen Städten des Altreichs 
eingeführt worden iſt, hat jetzt in Litzmannſtadt 
ihren Einzug gehalten. Es handelt ſich um 
Fahricheinautomaten, die an den verkehrsreich⸗ 
ſten Halteſtellen angebracht worden ſind; eine 
Einrichtung, die ſich gerade in der Induſtriegroß— 
ſtadt des deutſchen Oſtens mit ihrem ſtark ent⸗ 
wickelten Straßenbahnverkehr vortrefflich be— 
währt hat. 
Das erfte deutſche Konzert in Lemberg 


Lemberg. Schon nach kurzer Zeit des deut 
ſchen Verwaltungseinſatzes im neuen Diſteikt 
Galizien war es möglich, die kulturelle Betreu⸗ 
ung mit einem Gäſte-Konzert des NS.⸗Reichs⸗ 
ſymphonie⸗Orcheſters unter Leitung von Gene⸗ 
ralmuſikdirektor Franz Adam in der Lemberger 
Muſikhochſchule zu beginnen. 


Die Axt flog vom Stiel 

Gumbinnen. Ein Arbeiter, der mit der Axt 
an einem Balken beſchäftigt war, wurde ſchwer 
verletzt, als ſich die Axt vom Stiel löſte und 
ihn ins Bein traf. Er wurde ins Krankenhaus 
übergeführt. 

Senſe durchſchnitt den Handrücken 

Gumbinnen. Ein junges Mädchen, das hin» 
ter einem Schnitter das Korn band, ging beim 
Zuſammenraffen des Getreides zu dicht hinter 
der Senſe her. So kam es, daß beim Senſen⸗ 
ſchwung ihr Handrücken durchgeſchnitten wurde. 
Die Verletzung war ſo ſchwer, daß die Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus notwendig wurde. 

Tödlicher Unglücksfall in Gotenhafen 

Gotenhafen. Beim Ausladen von Ziegelſtei⸗ 
nen aus einem Segler ſtürzte infolge Maſtbru⸗ 
ches eine Laſt Ziegel, die an einem am Maſt be⸗ 
feſtigten Gaffelbaum hochgewunden wurde, 
herab und traf den 17 Jahre alten Schiffsjun⸗ 
gen Johann V. aus Tolkemit tödlich. 


Zum zweiten Male Kutno-Maeſch im Wartheland 


Früherer Schriftleiter der . SI ſchrieb den „Fahnenchoral von 
ufno“ 


Kulno. Zum zweiten Male marſchiert die 
deutſche Jugend des Warthelandes nach Kutno, 
um an dem geſchichtlich gewordenen Schauplatz 
des erſten entſcheidenden Sieges der deutſchen 
Wehrmacht im Oſten der 60.000 volksdeutſchen 
Männer und Frauen zu gedenken, die in den 
erſten Septembertagen 1939 im gleichen Raum 
polniſcher Mordgier zum Opfer fielen. 

Die Teilnahme am Kutno⸗Marſch iſt eine 
Auszeichnung. Nur die tüchtigſten Füh⸗ 
rer, Unterführer und Führeranwärter nehmen 
an ihm teil. Sie haben ſich auf den gleichen We⸗ 
gen zu bewähren, auf denen die Verſchleppten⸗ 
züge der Deutſchen dieſes Landes fortgetrieben 
würden und auf denen kurz darauf die ſiegrei⸗ 
che deutſche Wehrmacht zum entſcheidenden 
Schlag gegen den Feind ausholte. 

Es ſind Marſchſtrecken bis zu 280 Kilometern 
zu bewältigen. In der Ueberwindung des 


Marſchweges mit ſeinen Geländeſchwierigkeiten 
liegt die wehrſportliche Leiſtung des Marſches. 
Daneben werden die einzelnen Banne in den 
am Wege liegenden Dörfern mit der deutſchen 
Bevölkerung Gemeinſchaftsfeiern geſtalten und 
auf dieſe Weiſe dem kulturellen Wollen der 
Hitler-Jugend Ausdruck geben, das dem Frei- 
heitsmarſch eine Verinnerlichung des Erlebniffes 
gibt. 

Am 1. September treffen alle Marſchgruppen 
in Kutno zu einer Freiheitskundge⸗ 
bung zuſammen, in der die neuen Fahnen 
und Wimpel ihre Weihe erhalten. Der „Fa⸗ 
nenchoral von Kutno“, zu dem Valentin 
Polcuch, der frühere Lokalſchriftleiter der 
„Thorner Freiheit“, der jetzt in Poſen tätig iſt, die 
Worte und Georg Blumenſaat die Weiſe 
ſchrieben, findet in dieſem Rahmen feine Urauf⸗ 
führung. 


Polniſche Schiebung mit genußunkauglichem 
Fleiſch 


Bromberg. Einen ſchlimmen Verſtoß gegen 
die Volksgeſundheit haben fih die Polen Dyoni⸗ 
ſius Kuffel aus dem Kreiſe Tuchel und Alfons 
Siewert aus Bromberg erlaubt, und zwar ver⸗ 
kaufte der Landwirt K. dem S. zwei Zentner 
Fleiſch von einer notgeſchlachteten Kuh. Der 
Fleiſchbeſchauer, der bei dem genannten Tier Le⸗ 
bervereiterung und Lungentuberkuloſe feſtgeſtellt 
hatte, erklärte das Fleiſch als zum menſchlichen 
Genuß untauglich und gab es lediglich zur Geis 
feverarbeitung frei. S., ein früherer Fleiſcher, hat 
jedoch das von ihm für 100 Ææ angekaufte 
Fleiſch ſeinem Bruder in Bromberg zwecks 
Wurſtherſtellung zugewendet. Das Amtsgericht 
Graudenz, das ſich mit dieſem Fall zu beſchäfti⸗ 
gen hatte, verurteilte die Angeklagten zu je einem 
Jahr und ſechs Monaten Gefängnis und 600 
RM Geldſtrafe, bzw. im Nichtzahlungsfalle zwei 
Jahren Gefängnis. 


Fuhrwerkslenker geriet unter die Räder 


Marienwerder. Der Lenker eines beladenen 
Fuhrwerks, deſſen Pferde ſcheu wurden, geriet un» 
ter die Räder und mußte mit ſchweren Verlet⸗ 
zungen ins Krankenhaus eingeliefert werden. 


Mit dem Arm in die Wäſcherolle 
Marienburg. Während des Ganges der elek⸗ 
triſchen Wäſcherolle wollte Frau Olſchewſki ein 
Wäſcheſtück zurechtlegen. Sie wurde von der 
Rolle erfaßt und ihr Unterarm zerquetſcht. 
Mädchen als Stranddiebinnen 
Gotenhafen. Im Laufe des Sommers wurden 
am Gotenhafener Badeſtrande eine große Zahl 
von Kleider- und Wertgegenſtand⸗-Diebſtählen 
verübt, von denen eine Reihe von Perſonen 
empfindlich betroffen wurden. Jetzt iſt es endlich 
gelungen, die Täter zu ermitteln, und zwar in 
der Perſon zweier Mädchen im Alter von 16 
und 20 Jahren, namens Gertrud T. und Hilde⸗ 
gard Tr. Die beiden Mädchen, die feſtgenommen 
wurden, ſind geſtändig. Neben den Badeſtrand⸗ 
Diebſtählen gehen auch mehrere Diebſtähle in 
Geſchäften und in der Markthalle auf ihr Konto. 


Hohensalza 
Er rühmte ſich damit, fieben deulſche Frauen 
erſtochen zu haben 

Als Septemberverbrecher übelſter Art hatte 
ſich vor dem Sondergericht Hohenſalza der Pole 
Jan Szymanſki aus Leslau, der zuletzt im 
Altreich beſchäftigt war, zu verantworten. Der 
Angeklagte, der zur Bewachungsmannſchaft eines 
der grauſigen Verſchlepptenzüge gehörte, rühmte 
ſich ſpäter öffentlich damit, daß er ſieben deutſche 
Frauen erſtochen habe. Zwar konnten ihm dieſe 
beſtialiſchen Morde jetzt nicht mehr einwandfrei 
nachgewieſen werden, doch hielt es das Gericht 
für erwieſen, daß S. mit dem Seitengewehr auf 
eine Anzahl wehrloſer Deutſcher, darunter auch 
Frauen, eingeſtochen und ihnen zumindeſt ſchwere 
Körperverletzungen beigebracht hat. Tatſache ijt, 
daß bei dem Blutbad, das die Bewachungs⸗ 
mannſchaft unter den Angehörigen des Ver⸗ 
ſchlepptenzuges anrichtete, zahlreiche Deutſche 
erſchoſſen und erſtochen liegen blieben. Das Son⸗ 
dergericht verurteilte den Angeklagten zum Tode. 
— — — — — — —,— 


Hämorrhoiden-Operationen können sehr häufig 
vermieden werden. Die bakteriologische Wissen- 
schaft hat ein neues Mittel entdeckt, das sich 
durchaus bewährt hat. Die Hämorrhoiden-Be- 
handlung mit Posterisan-Salbe gewissenhaft mor- 
gens und abends durchgeführt, behebt die 
Schmerzen, Entzündungen und Blutungen. In 
leichten Fällen genügt eine Behandlung von etwa 
drei Wochen, in schweren Fällen rechnet man mit 
der doppelten Zeit. Außerdem ist dieses Mittel 
sehr preiswert.“ 

Posterisan-Salbe kostet in jeder Apotheke 
RM 1,24. 


Der Wolf 
von Ölstenna 


Ein Roman von der finnischen Grenze 
von Ludwig Osten 
Urheber-Bechtschuter Drei Quel ien-Verlam 

Er ſelber hat noch nichts davon direkt aus 
einem anderen Munde gehört, aber von Mund 
zu Mund geht's, und er ſchnappt hier und da 
etwas auf, aus dem er ſich entnimmt, was wirk⸗ 
lich iſt. Er weiß, wie feſt verankert es in den 
Seelen dieſer primitiven Menſchen iſt. 

Bärilak hetzt, und ſeine Saat fällt auf guten 
Boden, der nur zu ſehr gewillt iſt, ſie aufzuneh⸗ 
men. 
Der Polizeimeiſter weiß, daß die Lappen 
jetzt, wenn ſie Bärilak auffordert, ohne Überle⸗ 
gen ſeinen Worten folgen werden. Sie ziehen 
glatt gegen die Schenke und holen den Olſtenna 
heraus. : 

Der Polizeimeiſter hat ſchon manche ſchwie⸗ 
rige Situation hier meiſtern müſſen. Er han⸗ 
delt ſofort. Mit ein paar Sprüngen iſt er drü⸗ 
ben in dem kleinen Tabakladen und ruft von der 
darin befindlichen einzigen öffentlichen Fern⸗ 
ſprechſtelle die kleine Garniſon an. 

„Hauptmann Stifjäten!“ verlangt er, und 
nach wenigen Augenblicken meldet ſich der 

auptmann. 
p "Robert? Hier iſt Dan! Gib Alarm, laß 
deine Kompanie zum Markt abrücken!“ 

„Was zum Teufel iſt los?“ 

„Aufſtand der Lappen! Ich fürchte, ſie wollen 
Olſtenna aus dem Hotel holen.“ 

„Ja, aber . .!” 8 

„Zum Fragen ift keine Zeit! Laß ausrücken, 
ehe es zu ſpät iſt!“ F 


„Sofort, Robert!” 

Der Polizeimeiſter hängt an und ſtürzt mie- 
der hinaus auf die Straße. Er erkennt mit 
einem Blick, daß ſeine Befürchtungen nicht 
grundlos waren. Bärilaks Worte haben aus 
den friedfertigen Lappen raſende Menſchen ge: 
macht. 

Sie ſchreien und ſtimmen Bärilak zu. Die 
Lappen ballen ſich zu einem Haufen, der auf 
das Hotel von Chriſtianſen zudrängt. 

* 


Im Hotel Chriſtianſen, das nicht viel mehr 
als eine ſaubere reinliche Schenke iſt, wird man 
auf die Vorgänge auf dem Markt aufmerkſam. 

Der Hoteldiener kommt hereingeſtürzt und 
ruft erregt: „Sie kommen .. ſie kommen! Sie 
wollen den Herrn Grafen herausholen!“ 

Bentham und Olſtenna wechſeln einen Blick. 
Unwillkürlich faſſen ſie nach den Büchſen. 
Hanna iſt ſehr bleich geworden. „Was gibt es?“ 
fragt ſie laut, daß ſich aller Blicke ihr zuwen⸗ 


den. 

„Bärilak hetzt die Lappen auf!” ruft der Ho- 
teldiener voll Erregung. „Er ſagt ... der gnä⸗ 
dige Herr ſei ... der Wolf ſelber, der die Ge⸗ 
gend unſicher mache!“ 

„Der Teufel!“ ruft Chriſtianſes Baß durch 
den Raum. „Raſch, Burſchen, ſchließt die Tür 
ab. Springe, Karel .. . läute die Polizei an! 
Noch beſſer die Garniſon.“ 

Aber es iſt bereits zu ſpät. So zögernd der 
Vorſtoß gegen das Hotel einſetzt, jo impulſiv 
kommt er mit einem Male. 

Plötzlich ſteht Bärilak, der den gewaltigen 
Haufen anführt, mit ſechs ſeiner Kameraden 
im Schenkraume. 

„Dort iſt der große Wolf!“ ſchreit Bärilak 
außer fih vor Zorn und deutet auf Olſtennga. 

Eine Hand fährt empor, ein Meſſer ſauſt 
durch die Luft am Kopfe Olſtennas vorbei. 

Ein Aufſchrei geht durchs Lokal. 


Der Lappe ſcheint für einen Augenblick fel- 
ber entſetzt. Man will ſich auf ihn ſtürzen, aber 
Olſtenna iſt vorgetreten. 

Er ſteht dicht vor Bärilak und ſieht ihn an. 
„Geh . . .“ ſagt er ruhig. „Du willſt meinen 
Tod!“ 

„Ich will deinen Tod!“ 

„Geh, Bärilak ... geh, faqe ich dir, ehe man 
kommt und dich verhaftet. Geh... ehe man 
dir die Freiheit nimmt.“ 

„Was kümmert dich meine Freiheit!“ ent⸗ 
gegnet Bärilak, und ſeine Finger zucken, als 
müßten fie jeden Augenblick Olſtenna an den 
Hals fahren. „Warum biſt du nicht gekommen, 
haſt dich geſtellt zum ehrlichen Kampfe?“ 

„Haſt du mich gerufen?“ 

„Ich habe dich gerufen!“ 

„Rein Ohr hat deine Botſchaft nicht ge 
hört!“ 

„Hat es dir die . . . weiße Taube, die in 
deinem Hauſe lebt, nicht geſagt?“ 

Unwillkürlich blickt Olſtenna auf Hanna. Das 
Mädchen iſt rot vor Verlegenheit geworden. Sie 
ruft Bärilak zu: „Er ſpricht die Wahrheit! Ich 
habe es nicht geſagt!“ 

Bärilak ſcheint ſehr überraſcht. 

Er will ſprechen, aber Olſtenna fällt ein: 
„Höre mich, Bärilak! Du tuſt mir Unrecht. Du 
nennſt mich den großen Wolf! Ich bin ein 
Menſch wie du, wie alle. u weißt, was mir 
der Wolf von Olſtenna angetan hat. Ich jage 
den Wolf! Ich habe einen Schwur getan, daß i 
oder er fallen muz. Laß mir Zeit ... die 
Monde dieſes Jahres! Ich gebe dir hier vor 
allen Menſchen mein ehrliches Wort, daß ich 
am dritten Tage, da das neue Jahr hereinge⸗ 
brochen iſt, zu dir komme. Ich ſtelle mich dir 
zum Kampfe. Beſiegſt du mich, magſt du mich 
töten! Dann bin ich in deiner Hand!“ 

Bärilaks Blick ruht lange auf dem Antlitz 
des Olſtenna. 


„Wo iſt Märtjä?“ 

„Sie lebt in der Stadt Paris!“ 

„Schwöre mir, daß ſie lebt!“ 

„Ich ſchwöre es, daß ich fie lebend verlaſ⸗ 
ſen habe vor einem Jahre, und wenn du willſt, 
werde ich ihr ſchreiben, daß ſie ſofort heimkehre. 
Ob ſie auf mein Wort hört, weiß ich nicht, aber 
ich will es tun, wenn du es magſt!“ 

* . . . wirft du dieſen Brief jetzt ſchrei⸗ 
ben?“ 

„Es ſoll geſchehen! Die Herren hier mögen 
es bezeugen.“ 

„Du haſt kein Recht auf Märtjä mehr?“ 

„Ich habe nie ein Recht auf ſie gehabt!“ 

Es ſcheint, als wenn Bärilak aufatmet. 

Bärilak hört das Schreien der Lappen drau⸗ 
ßen auf der Straße. Er wendet ſich ſeinen Be⸗ 
gleitern zu. 

„Geht, jagt den Brüdern, daß Frieden ge: 
ſchloſſen ſei zwiſchen Bärilak und dem Herrn 
von Olſtenna!“ 

Sie gehorchen ihm aufs Wort, und 
fo ſchnell wie die Lappen empört mas 
ren, ſo ſchnell ſind ſie wieder ruhig, und 
als eben die Kompanie, geführt von Haupt⸗ 
mon Stifjäten, anrückt, da ift alles wieder 

ill. 

Der Polizeimeiſter ſtaunt und freut ſich, daß 
ein Eingreifen nicht nötig ift. Stifſäten übergibt 
das Kommando der abrückenden Truppe ſeinem 
Leutnant und geht mit dem Polizeimeiſter in 
Chriſtianſens Hotel. 

Sie ſehen erſtaunt, wie Olſtenna an einem 
Tiſche ſitzt und einen Brief ſchreibt. Bärilak 
ſieht ihm zu, in ſeinem ſchönen Geſicht zuckt 
nicht eine Miene. Olſtenna blickt auf und ſieht 
den Polizeimeiſter mit dem Hauptmann eintre⸗ 


ten. 
(Fortſetzung folgt). 
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0 mit Hohlmundstüch 
© Stand er vor einer Stunde noch mitten 
9 im Alltag, die »Ballunas« läßt das 
a schnell vergessen. Sie lockert seinen inne- 

ren Menschen so auf, daß er sich - losge- 
t löst von allen Nebensächlichkeiten - un- 
r gehemmt den kommenden Feierstunden 

hinzugeben vermag. 
1 
Nicht nur der köstliche Orienttabak. 
) der zur Herstellung der Halina. 
; verwendet wird, hat sie zu einer so 
beliebten Zigarette gemacht, sondern 
auch das mit Recht so sehr geschätzte 


Hohlmundstück. 


Ballerinas 


Eine Kleinigkeit, die viel Freude macht 


RUHTENBERG-RÄULINO & CO =» RAUCHTABAK-, ZIGARETTEN: UND ZIGARRENFABRIK » LITZMANNSTADT 


De REICHS MESSE 


LEIPZIG 
HERBST 1941 
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Autogen. Schweißen, 
Dreharbeiten, 
IGelbgießeret, 


wird vom Maſchinen-Reparatur 
31. AUGUST bis einschl. 4, SEPTEMBER P. KRlebba, Schloſſermſtr. 
abgehalten vorm. P. Zat 


Thorn, Gerechte Gaſſe 30 
6 


ihr Besuch lohnt sich! — 


Alle Auskunft durch das 


RBEICHSMESSEAMT IN LEIPZIG: 
oder . 


Das farb- u. geruchlose Desinfektionsmittel 


Schiefertafeln 


Herrn WALTER HEXER, THORN | Papierbindfaden und 
Breite Gasse 6, Fernruf 1517, ehrenamtlicher Vertreter der Reichsmesse | Kordel 
Leipzig für den Bezirk der Industrie- und Handelskammer Thorn. | liefert 
8 z id k tötet alle Bakterien und Pilze. Es ist unentbehrlich in | „SEGROBO“ 
Fahrräder — Motorräder — Kinder- Krennsreian, ee Obstwalrt- u, Essiafabriken || Papier- und Schreibwaren- 
wagen — Anoden, grosses Lager ch a ecken s 5 R | Grosshandlung 


RM 2,80, 4,80, 6.—, 7,80,9,95, 13,65 
liefert ſofort gegen Bezugſchein 


Decken-Lager 
Hamburg 11, Rödingsmarkt 28 


B. BREWIN G, Mechoanikermeister 
Kulmsee, Adolf-Hitler-Strasse 20 


242 . 22 BROMBER Albert- Str. 
zur Beseitigung von Schimmel auf Wänden und . 


Gebinden /// zur Trockenlegung feuchter Wände, 


& Schilder 


1 aller Art 


Komp! zum Reinigen der Standbottiche und Fässer usw. 


SSt l le eee eee eee 


Dauerhafte 


Verdunkelungsrollos Fordern Sie Prospekte von der Generdl- Vertretung ale erg 
verkauft  Sonnenfqugtolios für den Gau Wartheland und Danzig-Westpreussen ) Laden Breitegasse?25 


eee eee eee 


für Schau fenſter lieſert 
G. Schnabel 
Glatz. Frankenſteinerſtr. 22 
Fordern Sie Proſpekt unter An- 
gabe der Fenſterzahl. 


Ruf 1554 


OTTO KOLLINGER, Gotenhafen 


Teutonenstrasse 23, Ruf 4509 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg 


rr 


Rn 


Fre 


Feinkost 
Spiriduosen 
Weine 


SIGISMUND GUDRIAN 


Thorn, Neust. Ring 5. Fernruf 1919 


W. Krämer 
Erben gefucht! Dachbedeckungsgeſchüft 


Erblaſſer: Florian Harke, geb. 6. 4. 1866 in 
chönwalde, Kr. Thorn, verſtorben am Kulmsee, Johannisſtraße 6. 
23. 6. 1937 in Langennaundorf. Fernſprecher 163 
Folgende Geſchwiſter oder deren Abkömmlinge 
wollen ſich ſofort bei dem unterzeichneten Nad- 
laßpfleger melden. Von Perſonen, welche die als 
Erben berufenen nachſtehenden Perfonen kennen, 
werden zweckdienliche Angaben erbeten. 
1. Auguſte Amanda Harke, geb. 22. 7. 1875 
2. Anna Julianne Harke, geb. 10. 7. 1868 
3. Louiſe Auguſte Harke, geb. 9. 8. 1871 
Herzberg-Elſter, den 18. Auguft 1941. 
Karl Lang, Nachlaßpfleger 


SPALT-TABLETTEN? 
Beim Kopfschmerz 
; m Sicken Nerven, 
„5 lutbeschaffenheit 
E und Blutbewegung 
Einzel- u. Doppelbetten zusammen, so kommt es, daß die 
Ganz in Hartholz, auseinandernehmbar || Ursachen selbst nicht immer im 
2 | Kopf zu liegen brauchen. Gerade 

weil der Kopfschmerz aber an sei- 
nen verzweigten Wurzeln angepackt 
werden muß, sind die bekannten 
„Spalt-Tabletten“ geschaffen 
worden. „Spalt-Tabletten“ sind 
ein Rombinationsprãparat, das auch 
die spastischen Ursachen der Kopf- 
schmerzen bekämpft, und zwar in 
einer dem Körper verträglichen 
Form. Die guten Erfahrungen mit 
'„Spalt-Tabletten” haben zu einer 
auch In größeren Mengen sich täglich steigernden Beliebtheit 
sofort lieferbar! | == geführt, Zu haben in allen 
PETER RUPPEL 
Gefolgschaftsmöbel 


W.L. Meinel 
Sachsenberg-Georgenthal i J. 53 
Handharmonikas 

seit 1869 


Verlangen Sie Angebot für meine aner- 
kannt hochwertigen Instrumente. 


Frankfurt a. M., Middastrasse 85, m 
Fernruf 76116 


„Thorner Freiheit” 


7 
> 


Maul wifun, 
Mul Rimon nd mih Pabhm (pu un, 
Joum nimm dor, wruub wom ghh: 


Ge 


„Verwenden Sie: 


ING- UND BACKPULVER ‚,KOMET-BÄCK-OELE, ; 
CK-ESSENZEN, KOMET-GELEE- SPEISEN! ! 


Meinen verehrten Gästen zr} 
gefl. Kenntnis, dass der Saal wieder 
zur Verfügung steht. 


Um Schwierigkeiten 


im Abtransport der angelieferten Ware 
auf unſeren Sammelſtellen zu ver⸗ 
meiden, iſt die Einhaltung der Ab⸗ 
liefertage und der von uns feſtgeſetz⸗ 
ten Ablieferzeit von 7 bis 11 Uhr 
vormittags unbedingt einzuhalten. Es 
iſt notwendig, größere Mengen vorher 
den Sammelſtellen anzuzeigen, damit 
für rechtzeitigen Abtransport geſorgt 
werden kann. 


Am Sonnabend iſt keine Abnahme. 


Baſt-Weichſel, Thorn 


Ropernikusgaſſe 32 
gez. Wiehler 


Hotel „Drei Kronen“ 
Thorn, Altst. Ring 21. Büro Tel. 1808 


Drogerie Thorn-Süd 


Posener Strasse 69 


führt sämtliche 
Fotoarbeiten aus 


nicht durch Schwefel, sondern Giftgase 
100°%, Garantieerfolg gewährleistet 


Auskunft erteilt kostenlos auch nach ausserhalb 
Institut für Vorratsschutz 
u. Schädlingsbekämpfung 


Herbert Weidmann, staatl. gepr. Desinfektor 


Thorn, Neustädtischer Ring 1 
Fernruf 2570 


Kolonialwaren 2 Delikatessen 2 Weine 
W. N ORKA O BEL Homm. Verw. 


Hulmsee, Markt 15, Fernruf 50 


| Gemütliche Gaststätte 


ist stets der oberste Grundsatz unserer 


Senden Sie heute noch den rechten Abſchnitt ein. Wir beraten Sie gern. 


An die Deutſche Kraukenverſicherungs- A.-G. 
Landesdirektion Poſen, An der Paulikirche 5 


Ich möchte Ihre Leiſtungen einmal prüſen. Ohne mich hiermit 
zu verpflichten, bitte ich um Zoftenfoje Zuſtellung der Unterlagen. 


y pisii in mancher Not bewährten Schutz: A 
gemeinschaft. E : 
Wählen sie die Deutfche Krankenverfiherungs-A.-6.:7 = a a 
Die große Rrankenverſicherung von Ruf! 1 
E 8 Alter 


wie schnell Hühneraugen ver- 
schwinden durch „Lebewohl“ 
Lebewohl gegen Hühneraugen u. Hornhaut 
Lebewohl-Fussbad gegen empfindliche Füsse, 
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben 
in Thorn bei 

Flora-Drog, Ed. Daiber, Anker-Drog. 
Breite Gasse 9, Drog. Sanitas, L. Si- 
kora, Drog. Heinr. Szady, Artus-Drog, 


Plakate 


Preisschilder 
Verdunklungs-Lichtreklame 
Diplome- Schriften 
Entwürfe Zeichnungen 
el 
Albert Munier 


Kopernikusgasse 35 


Elektrische Kopieranstalt 


von Plänen und Zeichnungen, Abzüge 
von Lichtpauſen u. »Mutterpaufen 
ſchnell und billig 


Valentine Lewicki 
Thorn, Altſtädtiſcher Ring 24, II Tr. 
— men 


Jachdrogerie 


Reinhold Fooft 


Sonnabend / Sonntag, 23./24. Auguſt 1941. Seite 8. 


Orhard Lange KG 


Nährmittelfabrik 
Lobau, Kreis Posen 


in der Zeit vom 1.—20. September haben wir in unse- 
rem Generalvertretungsbezrik einen Spezialisten für 


Continental-Silenta- 


Schreibmaschinen. 


Wir bitten unsere Kunden, von der Gelegenheit, 
die Continental-Silenta-Schreibmaschinen durch den 
Spezialmechaniker durcharbeiten zu lassen, Ge- 
brauch machen zu wollen. Die Berechnung neh- 


men wir für unsere Kunden so,günstig wie möglich vor. 


Thorn, Breite Gaffe 43 


Wegen Instandsetzungs- 
arbeiten Verkauf 


Altstädt. Ring 29 


(neben Eissalon) 
Sämtl. Artikel zur 
| Kinder- u. Krankenpflege 


Sllhe xe. 


das ideale Verdunkelungs-Zugrollo, 
einhängefertig, kompl. Gr. 100 * 200 RM 3.—, 
105x210 RM 3.25 usw. Alle Größen am Lager. 
Breitex Höhe d. Fensternische genau angeben. 
| C. Marquardt, Berlin C2, Elisabethstraße 30. 
| Prompter Postversand. Freiprospekt fordern. 


AU 


hygienisch einwandfrei veredelte 
böhmische Federn. Hohe Füllkraft 
lange Lebensdauer. Muster gratis 
Jos. Christ Nchf. Cham -Opf. 580 


Elektromotor 
2 kw, 380/220 V 


zu verkaufen. 
Besichtigung und Auskunft 


Finanzamt Thorn, Zimmer 28 


Mehrere Lagernäume 


zur Einlagerung von. Koks 
und Kartoffeln 


gesucht. 


Näheres zu erfahren bei der 
Verwaltung d.Ingenieurschule 

s für Luftfahrttechnik 
Thorn, Mellıenstr. 5. 


Otto Martini, 


Wir bitten um Ihren Auftrag. 


Bromberg 


Fernruf 3891 


Verkaufsbüro Elbing 
Fernruf 3891 


Möbel in jeder Ausführung 


E. 


Schlafzimmer — Küchen 


Einzelmöbel — Polstermöbel 
Möbelgeschäft 


KASPROWICZ 


Thorn, Gerechte Gasse 5 (neben Kino) 


Kolonialwaren 


Thorn, Gerbergasse 19 


Feinkost 
Weine 


Erich Lange 


Fernruf 1853 


Parkett- u. Böden 
jeder Art 


mit der „PM 102“. Maſchine 


Verlangen Sie 
unverbindliches Angebot 


Bau- und Möbeltischlerei 


Thorn, Hohe Gasse 2 


WILLI HEISE 


Tischlermeister 


Fernruf 2202 


Feueranmachen ohne Holz 


„Kohlenanzünder" 


klein, gross und in Brockenform liefert 


Richard Fritz Kohlenanzünderfebrik 


Berlin-Reinickendori-Ist, Pankower Allee 23 


A 
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„Thorner Freiheit“ 


Amtliche Bekanntmachmgen 
Reichsgau Danzig-Westpreussen 
Preife für Speiſekartoffeln 


In Anlehnung an meine Beröffentlihung über die 
Frühkartoffelpreiſe vom 11. Auguft 1941 gebe ich laut An- 
ordnung der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffel- 
wirtſchaft, Berlin und im Einvernehmen mit dem Reids- 
ſtatthalter, Preisbildungsſtelle nachſtehende Speiſekartof⸗ 

sreife bekannt: 

I 


Für Speiſekartoffeln werden folgende Erzeugerfeſt. 
preiſ; je 50 kg ausſchließlich Verpackung frachtfrei 
Empfangsſtation feſtgeſetzt: 


In der Zeit weiße, rote gelbe 
vom. bis blaue Sorten Sorten 
RM AM 
24. bis 80, Augu 1041 8,50 4.— 
31. Auguft bis 6. September 191 3.— 3,50 
7. bis 18. Sept. 1941 2,50 8— 


II. 


1. Die Berfandverteilerfeftipanne beträgt in der Zeit 
vom 24. bis 30. Auguft 1941 0,25 % und in der Zeit 
vom 31. Auguft bis 13. September 1941 0,20 AAM je 50 
kg Speiſekartoffeln; fie darf weder über noch unter⸗ 
ſchritten werden. 

2. Die Empfangsverteilerhöchſtſpanne beträgt in der 
geit vom 24. Auguft bis 13. September 1941 0,50 RM 
je 50 kg Speiſekartoffeln. 


III. 

Der Verbraucherhöchſtpreis für Speiſekartoffeln beträgt 
je 3% kg: A 
In der Zeit weiße, rote gelbe 
vom ... bis blaue Sorten Sorten 

G Pok 

28. Auguft bis 3. September 1941 5,5 6 
4. bis 10. September 1941 5,5 
11. bis 17. September 1941 4,5 5 


Vieſe Preiſe gelten auch, wenn der Erzeuger unmittel- 
bar an den Verbraucher Kartoffelmengen unter 50 kg auf 
dem Markt bezw. frei „aus verkauft. Für Speiſekartof⸗ 
feln, die in Mengen von 50 kg und noch mehr vom Er- 
zeuger unmittelbar an den Verbraucher geliefert werden, 
gelten folgende Höchſtpreiſe: 


In der Zeit weiße, rote gelbe 
vom ... Ploue Sarn Sorten 
24. bis 30. Auguſt 1941 4,25 4,75 
31. Auguft bis 6. September 1941 3,75 4,25 
7. bis 13. September 1941 3,25 3,75 


IV. 
1. Für Speiſekartoffeln der zweiten Sortierung wer⸗ 
den folgende Erzeugerfeſtpreiſe je 50 kg ausſchließlich Ver⸗ 
packung frachtfrei Empfangsſtation feſtgeſetzt: 


In der Zeit weiße, rote gelbe 
vom. bis blaue Sorten Sorten 
RM AM 
24. bis 30. Auguft 1941 2,10 2,40 
81. Auguft bis 6. September 1941 1,80 2,10 
7. bis 13. September 1941 1,50 1,80 
2. Abſchnitt II Biff. 1 und 2 gelten auch für Speiſe⸗ 


kartoffeln der zweiten Sortierung. 
3. Der Verbraucherhöchſtpreis far 


Speiſekartoffeln der 
zweiten Sortierung beträgt je 1 H 
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In der Zeit weiße, rote gelbe 

vom. bis blaue Sorten Sorten 
. Fol 

28. Auguſt bis 3. September 1941 A 4,4 

4. bis 10. September 1941 8,7 4 

11. bis 17. September 1941 3,4 8,7 


V. 

Im übrigen geua die Beſtimmungen der Anordnung 
der uptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft 
betreffend Feſtſetzung von Erzeuger, und Verbraucher⸗ 
8. Speiſekartoffeln vom 7. Auguft 1941 (ANBBE. 


VI. 
Dieſe Anordnung tritt am 24. Auguſt 1941 in Kraft. 
Danzig, den 22. Auguſt 1941. 


Der Vorſitzende des Kartofſelwirtſchaftsverbandes 
Danzig Weſtpreußen 
() Modrow. 


Thorn-Stadt 
Wirtſchaftsamt teilweile geſchloſſen 


Das Wirtſchaftsamt iſt am Montag, dem 25. 
Auguft 1941, mit Ausnahme der Kohlen. und Mineralöl- 
abteilung, wegen Umzugs geſchloſſen. 

Thorn, den 23. Auguſt 1941. 


Der Oberbürgermeiſter 


3. Durchführungsverordnung 


zur Verordnung über die Beſchränkung des Arbeitsplag⸗ 
wechſels; hier: Anzeige über die Veſchäftigung mehrerer 
hauswirtſchaftlicher Arbeitskräfte. 

Nach obiger Verordnung vom 10. 7. 1941, verdffent 
licht im Ach Bl. I S. 381 find alle Haushaltungen, die 
am 15. 8. 41 mehr als 1 Hausgehilfin oder Hausangeſtellte, 
oder 11 82790 neben einer Hausangeſtellten eine Haus⸗ 
gehilfin beſchäftigen, zur Anzeige an das Arbeitsamt bezw. 
an die Arbeitsnebenſtellen verpflichtet. 

Die Anzeige der Beſchäftigung mehrerer hauswirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeitskräfte hat auf einem Formblatt zu er⸗ 
folgen. Die A en werden vom Arbeitsamt, bezw. 
deren Nebenſtellen unentgeltlich ausgegeben. 

Die Meldung hat bis ſpäteſtens 1. 9. 41 zu erfolgen. 

Die Nichtbefolgung obiger Verordnung kann auf An- 
trag des Leiters des Arbeitsamtes ſtrafrechtlich geahndet 
werden. 

Thorn, den 22. Auguſt 1941. 


Arbeitsamt Thorn. 


Die glückliche Geburt unserer 
Tochter zeigen wir hocherfreut an 


Herbert Feldt 
u. Frau Edith, geb. Krüger 


Pensau, Kr. Thorn, 22. August 1941. 
2. Zt. Thorn, Klinik Ludendorfistr. 


. 
* 
Ry 


Am 18. August 1941 vör- 
schied nach schwerem Leiden 
unser lieber Kamerad 


Albert Berner 


Seit Gründung der Kameradschaft hat er 
treu zu uns gestanden. Wir werden ihn 
nie vergessen. 

Am 21. 8. haben wir 
Ruhe geleitet. 

Thorn, den 21. August 1941. 


Kriegerkameradschaft Thorn-Süd 
Braun, Kameradsch.-Führer 


ihn zur letzten 


und Güternahverkehr 


Bäthke — Sebastian 


Fahrunterricht für sämtliche Klassen 


Theoret. Unterricht jeden Dienstag 
und Freitag von 18 bis 19,30 Uhr 


Anmeldung erbeten 


Thorn, Neustädt. Ring 25. Tel. 1053 


In die Filmbühne Mellienſtraße 77 
Angafr 1 Bali Kleinod d. SUSO Simm wie gur gen 


Anguft 1941 Film wie aus einem 
Paradies. Täglich 3.30 6.00, 8.30 Uhr, Sonntag auch 1.30 Uhr 
Jugendliche ab 14 Jahre haben Zutritt. 


Die Freude ist heut‘ wieder gross — 
Die Pausen waren ganz famos! 


Lichtpaus-Witt,Thorn,neben der Post $ 


Sthon vor vielen 1000 Jahren 


= kannt, daß Verdauunasftörungen, Ver⸗ 
haben es unſere Ux⸗Ur⸗Ahnen erfa 6 18 bauunopftör ngen, er 


topfungen, Stublträgbeit die pie do 
1 törungen find, wie Koyfſchmerzen. Schwindel, Schlaf⸗ 
fand A etuna üdigkeit, Abgeſpannt eit u. a. Heute kann man 


die jo ünerfroulichen Störungen der Darmträgbeit leicht und mühelos 

ben ind an jeden Morgen feinem Kaffee oder Tee eine „kleine 
Sofia“ Rede ruf en Salz binaufügt. Erhältlich in allen Apotheken 
und Drogerien, ie 


Auslieferungs⸗Lager: Funke & Kluth, Danzig, Hundegaſſe 32. 


oto Martini 


tiatnalalas, ausreichend für drei Monate RM. 2,70. 


x 


Aus unserem Verkaufsprogramm: 


ne Farbbänder — Nohlepapier 
BÜROMASCHINEN Fernruf 3891 


Á 


fiz knackleste Gurken auch Im 


Winter? — Dann nur mit 


d 


Früchte mit oder 
ahne Zucker 


tn Zubimdegläsern 
wad.rgeläßen 


Bee =È 
Postfach 225 RUR 34782 


Erhältlich in Drogerien und Lebensmittelgeschäften. 
Generalvertretung für den Handel: 


L. Keil & Sohn, Königsberg (Pr.) I, Lutherstr. 7 


uf 30673 


Hersteller: Friko- Dortmund, 


Doltedent 
fluch, aige 


E 1 * Betätigung (Guts⸗ 

7 büro oder dergl.). 

Ang. unter Th. 

Transporisihwierinkelien EO Ian au Sposmer 
Freiheit, 

Ich verlade laufend Motorschiffe i Velhäftigung 

nach Bromberg und Weichsel- Statio- fuhe in der bahn. 

nen ab Berlin, Hamburg, Stettin. Kin, 5 x Enebi, 

> oder 1. 10. 41. An- 

Spediteur GEORG MANS KI geöote unter h. 

BERLIN C 2, Olrcksenstr. 47, Fernspr. 412348 Freiheit. piii 


Offene 
Stellen 


Hausgehilfin 
tüchtige, ſofort od. 
ſpäter (ohne Schlaf- 


Wir haben feſtſtellen 
müſſen, 


daß fih Verpackungsmaterial der Ba ft- 
Weichſel in Privatbeſitz befindet oder 
für Marktzwecke benutzt wird. 
Es ift verboten, Verpackungsmaterial 
der Baſt⸗Weichſel aufzukaufen oder zu vers 
kaufen und wir erwarten die ſofortige Rück⸗ 
gabe der Kiſten und Körbe an die Verkäufer 
oder an die Sammelſtellen der Baſt⸗Weichſel. 
In Zukunft wird jedes Verpackungsmaterial, 
das Eigentum der Baſt⸗Weichſel tft, befchlag- 
nahmt und die Beſitzer oder Verkäufer zur 
Rechenſchaft gezogen. 


Baſt-⸗Weichſel, Thorn 
Kopernikusgaffe 32 
gez. Wiehler 


Wohn. 8, Brom- 
berger Borftabt. 


Suche 

ab ſofort Mädchen 
für ſchriftliche Ar⸗ 
beiten 
betrieb. Zuſchriften 
mit Gehaltsforde⸗ 
rungen zu richten 
an Hude, Rentſch⸗ 
kau, Kr. Thorn. 


Rüthen- 
praktikantin 


stellt 


sofort ein 


Gauerzie- 
hungsheim 


Neu Grabia 


Chaiſelongne (Kreis Thorn) 
| Verkäufe — auf . dt 
aufen geſucht. 
gesuche Angebote unter 


Th. 4428 an Thor: 
ner Freiheit. 

Skunkskragen 
ein Fell, zu kaufen 
geſucht. Roſenow⸗ 
ſtr. 17, W. 4. 


Stellen- 


. 2 Redio, 
elektr. K latte, 
Toiletten: -g. teilige Matrage, 
Damenfahrrad 
kaufe. Angebote 
unter Th. 4430 an 
Thorner Freiheit. 


Ofen, Nähmaſchine 
Ladenregal, billig zu kaufen geſucht. 
zu verkauf. Schuh: Angebote unter 
macherg. 12. Th. 4425 an Thor: 


ner Freiheit. 

Taſelgeſchirr 
u (Teile) 
und kleine Kredenz 
verkauft Oſtmark ⸗ 
ſtraße 6, W. 1 


ur ee 

El. 2 
zu verkaufen Me 
lienſtr. 32, W. 


Möbel 
verſchiedene zu 
verkaufen. Zu er⸗ 
fragen: Fürtger 
Str. 46, Part. Hof 


Zimmer 
mit oder ohne 
Penſion ſucht jün- 
ges Mädchen. An⸗ 
gebote an: 
tersdorff, 
60, I. 


gesuche 


Konditorgehilfe 
ſucht Stellung ab 
ſofort oder 1. 10. 
41. Angebote un. 
ter Th. 4419 an 
Thorner Freiheit. 


Landw. 
Beamter, 33 Z., 
beider Sprachen 
kundig, ſelbſt 
Tangi. Praxis in 
Betr., vorwieg. 
Weizen⸗Rübenbau, 
v. 1938/39 Eigen- 
beſitz Großbetr., 
ſucht Stellung ab 
ſofort oder ſpäter. 
Zuſchr. unter Th. 
4431 Th. Freih. 


Zimmer 

Nähe Stadt⸗ 
oder Hauptbahn⸗ 
hof, ſucht reichsd. 
Mädel. Angebote 
unter Th. 4429 an 
Thorner Freiheit. 


böbl., 


Altgold 
Altsilber 


kauft 
M. Burdinski 
Aliſtädt. Ring 39 


Zimmer 
möbliertes, 
ausſichtlich 
längere Zeit, 
Mocker oder 
kobsvorſtadt von 
einzelnem Herrn 
zu mieten geſucht. 
Angebote unter 
Th. 4426 an Thor- 
ner Freiheit. 


vor · 
flir 
in 
Ja⸗ 


[= 
= Anzug 

getragener, für 
mittlere Figur, zu 
kaufen geſucht. 
Angebote unter 
Th. 4427 an Thor⸗ 
ner Freiheit. 


Wir suchen für unsere Zweigstelle Danzig 
und Aussenstellen im Gau Danzig-W. 


per sofort oder später mehrere Architekten 
Ingenieure 


=Techniker 
Zeichner 


Stenotypistinnen 
Verwaltungsangestellte. 


Angebote erbittet die 


„Handwerksaufbau- O;“! G. m. b. H. 
Zweigstelle Danzig 
Schüsseldamm 62 


Wir ſuchen 
1. Gewandte, ſelbſtändig arbeitende erfahrene 


als Gruppenleiterin für Verkaufsbüro. 


Stenotupiſtin 
leiſtungsfähig in Stenographie und Ma⸗ 
ſchineſchreiben. 


mehrere Kontoriſtinnen 
auch jüngere Kräfte für leichtere Kontor⸗ 


arbeiten. 


Schriftliche Bewerbungen an 


Daimon-Werke 
Danzig, Boltengaffe u 


Wohnungstauſch. 
2. Zimmerwohnung 


mit 


8—3 


Bad 
geleg.) geſucht. Ho. | Bromberger 
Miaſchnelber wen , ſtadt gegen gleiche 


in der 
Bor- 


14 -Bimmer- 


wohnung, ebenfalls 
in der Bromberger 


Vorſtadt, 


zu tau- 


ſchen geſucht. Ang. 
unter Th. 4422 an 


im Guts. Thorner 


1 


m. 


2. Zimmer · 
wohnung 
Küche 


Freiheit. 


2 
geſucht. 


Angeb. unter Th. 


4418 


an Thorner 


Freiheit. 


möbliertes 


leeres 
geſuch 
unter 


Thorner 


Zimmer 
oder 
zu mieten 
t. Angebote 
Th. 4434 an 
Freiheit. 


2- Zimmerwohnung 


Bromberger 


ſtadt, 


Bor- 
tauſche gegen 


g. Zimmerwohnung 
in gleicher Gegend. 


Angebote 


Th. 4417 an Thor: 
ner Freiheit. 


au 


gabe 
ten: 
Kr. 


Perſonalausweis 
f den Namen 
Wol-|Mareianna Glazik 

Ohmſtr. | verloren. Um Ab- 
wird gebe- 
Gramtſchen, 

Thorn. 


Handtaſche 


rote, mit Ausweis» 
vapieren auf den 
Namen Marie bar 
abends auf Bank 
im Stadtpark Tie- 
gen gel "en, 
Rückgabe der Pa- 
piere wird gebeten, 
a Gaffe 30, 


Aut, 


W. 


auf 


loren 


am 15. 


3 Schlüſſel 
einem Ning 

in Ledertaſche ver- 

Jankowfki, 


Parkſtraße 2/5. 


Wir suchen zum sofortigen Antritt 


3 Buchhalter(innen) 
falls möglich perf. im Durchschreibesystem 


2 Fachleute 
für Dysposition, Korrespond., Buchhaltung 


1 Stenotypistin 


auch überdurchschnittliche Anfängerin 


Mühlenverwaltung Praschnitz, Markt 4, 


unter 


Um 


elt paben sie? 


Sie verletzen sich — es blutet = was nun7 
Wo möglich suchen Sie erst einen Leinenlappen und Zwirn; 
dann machen Sie sich daraus einen , Verband“; dann rutscht 
der dauernd und hindert Sie bei der Arbeit; dann will 
die Wunde tagelang nicht heilen - - - Schade um die ver- 
lorene Zeit. Nehmen Sie doch lieber gleich das richtige 


Wundpflaster 
— 


— 


Iraum a Plast 


in allen Apotheken und Drogerien. 


Bei Asthma und Bronchitis 


nehmen Sie das ärztlich verordn. 
und vielfach bewährte 


Astmabarm 


½% Paket 0,90 , Paket 1,70 
Zahlreiche Dank- und 
Anerkennungsschreiben 

Zu haben In allen Apofheken. 

o Herre, Apotheker 
amburg, Dehnhalde 54, 


esipr. 


Hu 


!bst jahrzehntelange 

urden in kurzer Zeit durch 

ein einfaches Mittel gehellt. Fragen 

Sie an, Ich schreibe Ihnen umsonst, 

wie das Mittel heißt, d. d. A „zu 
beziehen Ist und was mir 

aus Dankbarkeit schreiben. 

Plantagenbesitzer 

Edwin Müller, Hirschfelde, Sù. 

Abt. Hellmittelvertrieb 


Telefon 23034/74. ‚ehellte 


Hei 
— EHEN 


fm 


Kontoriftin 


wacht dunkle Stofle hen- 
wergfibte Wäsche weiß! 


la 


4. £aborantin N“ 
umfichtig, gewiſſenhaft und berufsfreu- 
dig, fachliche Spezialkenntniſſe nicht erfor- 
derlich. Ausbildung erfolgt im Werk. - 8 

5. Kraftfahrer . 
zuverläſſig, nüchtern, für BMW. Perſo⸗ In Sportartikel-Geschäften 
nenwagen. und Drogerien zu haben. 


EXTRA STARK 
Große Tiefenwirkung 


In allen 


Fachgeschäften erhältlich 


Verloren Beteiligung Uingner-Werke Dresden 
am Donnerstag mit 7—8000 RA — — 
abend im Zirkus, e TÄ 
Reihe Sperrſitz, gleich welcher Art, 
braune Sorbet geſucht. Angebote 7 vi f ő f en 
mit Futteral. Ge- Werne Sreih 15 für Dauerſtellung gefucht. 
ö T eiheit. 
n Salon Oldenburger 
Mal. u. Zeichen“ Die Dame, die [Twistringen b. Bremen 
atelier, Koperni. den Vahnhoſſtraße 54. 
kusgaſſe 85. Renn- Schirm - 
1 Masche: . * — —ů———————5ʒB 
rug nſchrift: von Kaffee Dorf: ® t den fü ä 
Ernſt Götſch, abgeholt hat, wird gii * = - > De we 
Landsberg (War- erſucht, ihn wie- 1 Aimmermädchen 
the). der dort abzuge⸗ Hausmädchen 
ben, da er nicht 1 älterer Haustiſchler 
Haushaltskarte ihr Eigentum iſt. [Jos. Rozynski, Komm. Berw. 
auf den Namen Hotel Drei Kronen, Thorn. 
Wladislaus Sgur. ee b 4 
pita, verloren. Pferde Sch el —— — — —3 e 
Um Abgabe wird s ee H 
ahelin: Thorn. nicht aufnehmen, y t i N 
Sid, SYeinciden,.| 1° verwenden Gie eriteier Í 
Plauen-Gtr, 47, unſer bewährtes H 
Spezialbleibe⸗ gewünſcht, der Feinkoſt⸗ und Gemiſcht⸗ 
— , warengeſch. beſucht. Angebote unter 
ſtärktes Scheide. H. G. 32282 an die Ala, Hamburg 1. 
katarrhpulver. 2 
Proſpekte gratis. 
Eheanhahnung Tierſchutzpflege⸗ Neuverpflichtetes Mitglied des Thorner 
mittel-Bertrieb Stabttheaters ſucht zum 15. 9, 


für Warthegau 


Bad Cannſtatt, oder 1. 10. 1941 


und alle elchs⸗ Poſtfach 12. 2 

gaue, ſpeziell — in — 
e I} Lim mer Mo houng 
Fran N.v Redwitz ||| Anna Richlo 


Zimmer mit Küchenbenutzung. 


Dresden A. 16/88 Angebote mit Preisangabe an 


Schirm-Repa- 


Verschie- 


ne r aturw tte Thorner freiheit unter Th. 4424. || 
u. 42842 ES 1 * 
Ecke Gerechte aſſe Major a. D. mit Fenu | 


ſucht 2 komfort. ruhige Zimmer 
mit voller Verpflegung, evtl. 
Zeilverpfleg. für längere Dauer. 


Pferdewagen 


1 Kastenwagen 


Kleider 3 u. 4 Zoll, Angeb. u. D 28 : | 
Roftüme u. Män- 2 Leiterwagen e I e 
tel näht Damen. 


2 Zoll, 
Schneiderin Br. 
Franzkiewiez, Mel- 


tur, Danzig, Langer Markt 36 


mit Planken Str, k 
lienſtr. 7, W. 8. Neuverpflichtetes Mitglied d 
e Stadttheaters ſucht ab Fo 
als Brot- od. Wäſche⸗ 0 
ie = gun geeignet, a zwei gut 
alerarbeiten |2 Kutschwagen öhli t II 
führt aus, auch] Selbſtſahrer) vert. m pr 2 mmer 


außerhalb, Bernh. 
e Malet: 
meiſter, Thorn, 
Ottoſtr. 6, W. 4. 


(Wohn⸗ und Schlafzimmer). 


Angebote mit Preisangabe an die 
Thorner Freiheit unter Th. 4423. 


Fr. Tuchscherar 
Halle (Saale), 
Hindenburgſtr. 52 


„Thorner Freiheit” 


Unüberſehbar iſt die Reihe der getarnten 2 jenſeits des San und geſpenſtiſch muten im Rebel des heraufdämmernden Morgens 
eton gemiſcht und das Material für die in den erſten Anfängen ſteckengebliebenen Bunterbau- 


die ausgedehnten Arbeitsplätze an, auf denen 


v 


Sonnabend/Sonntag, 23./24. Auguſt 11. Seite 8. 


* 


ten der Sowjets bereitet werden ſollte. Es find tote Zeugen eines im Keime erſtickten geplanten Aeberfalls der Sowjets auf den europäiſchen 
Weſten, der hier in den Bunkerlinien ſeinen ſicheren Abſprung finden ſollte. 


Als am 22. Juni im erſten Mor⸗ 

gendämmern das deutſche Oſtheer auf. 

brach, um — dem Befehl des 
Führers folgend — den Gegenſtoß zu 
führen gegen die gewaltigſte Kriegsmaſchine 
aller Zeiten, die im Begriff war, Deutſchland 
und damit ganz Europa zu überfallen, da hatte 
niemand von uns die Größe der Entſcheidung 
auch nur erahnt, die Adolf Hitler durch 
ſeinen Entſchluß nun herbeizuführen begann, um 
eine ganze Welt vor dem Chaos zu retten. 

In einem atemraubenden Tempo gingen die 
Tage und Wochen dahin, in langes entſchei⸗ 
dungsſchweres Schweigen tönten ſchmetternd die 
deutſchen Siegesfanfaren hinein. Die knappen 
und ſo ſachlich⸗trockenen Meldungen des deutſchen 
ORW enthüllten von Zeit zu Zeit das Bild 
eines Kampfes, der in ſeiner Art und Größe 
unbeſchreiblich iſt, ein Bild unfaßbarer Dra⸗ 
matik. 

Wie in den erſten Schlachten dieſes Deutſch⸗ 
land einſt aufgezwungenen Krieges, wie zur 
Zeit jener Kämpfe im Weichſelſtromgebiet, in 
Norwegen, Belgien, Holland und Frankreich, ja 
ſchließlich auch auf dem Balkan, haben unſere 
Gegner auch diesmal verſucht, im Wege einer 
ſinnloſen Selbſttäuſchung der Welt ein Bild der 
ſehnlichſt erhofften deutſchen Niederlagen vors 
zugaukeln. Die Schläge der deutſchen Wehr⸗ 
macht aber wurden von Tag zu Tag härter und 
konnten auch hier im Oſten die Welt belehren 
darüber, daß in den deutſchen OKW⸗ Berichten 
nur Tatſachen gemeldet werden, über die 
man ſich nicht mit einigen Federſtrichen hinweg ⸗ 
ſetzen kann. 

Heute, nach achtwöchigem Kampf, ſtehen un⸗ 
ſere Truppen in der ganzen gewaltigen Breite 
der Front vom Eismeer bis zum Schwarzen 
Meer 600 und 1000 km tief in Feindesland, un⸗ 
aufhaltſam dem geſchlagenen Feind auf den 
Ferien. Im Rücken dieſer Front aber beginnen 
wir nun erſt die Ausmaße der Schlachten zu 
überſchauen, die in dieſen wenigen Wochen von 
unſeren Truppen geſchlagen wurden. Kleine 
Ausſchnitte des großen Kampfes vermitteln 


A* Wochen tobt erſt der Kampf im Oſten. 


Bunkerlinien, die nicht mehr fertig wurde 
friedlichster Eintracht Ratas und Kühe - 


Bericht dex „Thorner Freiheit“) 


(Eigener 


heute erſt die wahren Umriſſe der Gefahr, die 
durch die deutſchen Waffen von uns, der Heimat 
und von dem geſamten europäiſchen Kontinent 
abgewendet wurde. 

Auf den Spuren der vernichteten Kriegsma⸗ 
ſchine der Sowjets, in Galizien, auf den 


Schlachtfeldern um Lemberg haben wir die 
ganze Wucht der erſten deutſchen Schläge vor 
Augen, jene Anfangserfolge 


unſerer Armeen, 
die die gewaltigen Schlachten der darauffolgen⸗ 
den Wochen anbahnten. 


Sämtliche Fotos: Baedeker. 


Von Krakau aus geht es nach Oſten. Eine 
breite, ganz moderne neue Autobahn anſtelle der 
einſtigen ruſſiſch⸗polniſchen Landſtraße. Ein 
fruchtbares und nun ſchon gepflegtes Land zu 
beiden Seiten, ſaubere, leuchtend weiße Gehöfte, 
ernteſchwere Aecker. Bei Radymno rollen 
wir über den San, die einſtige Intereſſen⸗ 
grenze. Die Straße ſagt es uns: Hier beginnt 
der eigentliche Oſten. Mehr als 30 km kann der 
Wagen nicht machen. Dafür aber haben wir 


Muße genug, uns hier ein wenig umzuſchauen. 


Ratas auf einem Flugplatz unweit von Lemberg. Ein klelner Ausſchnitt aus einem grandioſen Ver: 
nichtungswerk, durch das die deutſche Luftwaffe ſchon in den erſten Tagen des vereitelten bolſchewiſtiſchen 
Ueberfalls die größte Gefahr für die Heimat bannte und die Vorausſetzungen für den unvergleichlichen Sie 
geszug der deutſchen Waffen ſchuf. Heute weiden die Kühe zwiſchen den zertrümmerten Sowjet⸗Maſchinen. 


Haim SPUTAN 
II 


riegs- 
Machine 
; derSowjets 


— 


n - Friedhöfe ungezählter Sowjettanks - In 
Das Ende des unglaublichsten Ueberfallplanes 


Merkwürdig! Es ift ein menſchenleeres Land 5 
Die Aecker find ſchlecht beſtellt und die wenigen 
Höfe am Rande der holperigen Landſtraße vers 
raten gerade noch, daß die beſſeren Zeiten nicht 
ſehr weit zurückliegen können. Am Weg ein 
ruſſiſches Soldatengrab, das erſte Zeichen des 
Krieges, der über dieſes Land vor einigen Woe 
chen dahingegangen iſt. 

Wir fahren auf Jaworom zu, jene meis 
te Ebene, in der ſich die Sowjetpanzer zum 
erſten Male dem deutſchen Soldaten ſtellten 
und .. die zum erſten Maſſengrab der bol · 
ſchewiſtiſchen Tankbrigaden wurde. Merkwür⸗ 
dige Bauten, kralartig errichtete rieſige Hecken 
in langer Reihe ſperren den Zugang zu dieſer 
Ebene. Eine Bunkerkette der Sowfets, in den 
erſten Anfängen, in den Erdarbeiten ſteckenge⸗ 
blieben. Betonmiſchmaſchinen und Geräte aller 
Art, gewaltige Lagerſchuppen zeugen Davon, 
daß die Sowjets fih hier eine ſichere Abſprung⸗ 
ſtelle für ihren in fieberhafter Haſt vorbereite⸗ 
ten Angriff auf den Weſten ſchaffen wollten. 

Keinen Schuß Pulver war dieſer ſowjetiſche 
Wunſchtraum wert. Die deutſchen Panzer ſind 
daran vorbeigeſtürmt und packten den dahinter 
bereits aufmarſchierten Gegner in breiteſter 
Front. Hier liegen die Panzer aller Größen, 
ausgebrannt im Straßengraben, wie pea 
ſche Koloſſe im noch ungeſchlagenen Kornfeld, 
ja, mitten in den Dorfſtraßen, auf den Bauern⸗ 
gehöften. Manchmal zu Maſſen zuſammenge⸗ 
ballt, oft auch in breiter wohlgeübter Marſch⸗ 
ordnung über die weiten Felder verteilt. Sie 
tun uns nichts mehr. Ihr kurzes Leben hat hier 
im Feuer der deutſchen Waffen ein unvermute⸗ 
tes Ende gefunden. Es iſt ein ſchaurig⸗ſchöner 
Anblick. Hier fand der unglaublichſte Ueber⸗ 
fallplan ſein frühes Ende. Hier ſchlug die deut⸗ 
ſche Wehrmacht dem Feind, noch ehe er zum 
vernichtenden Sprung gegen uns anſetzen 
konnte. Karl Baedeker. 


(Wird fortgeſetzt) 


Ausgebrannte Panzer, die (wie links im Bild) durch die Hitze des verbrennenden Oels alle Ge 


genſtände der näheren Umgebung ve 


tgoiſch oſtiſche Landſtraße auf dem Schlachtfeld bei Ja we ro w. Hier wurde die „wietiſche Panzerwaffe zum erſten Male und ſchon in den erſten Tagen des 


bereits erfolgten umfangreichen Aufräumungsarbeiten is es auch heute noch ein ſchaurig⸗ſchöner Anblick, die einſtigen 
ſtraßen und vor allen Dingen in den Straßengräben als traurige Zeugen einer gewaltigen Kriegsmaſchine liegen zu ſehen, die un 


rſengten und umgeftürzte Kriegsfahrzeuge aller Art ſäumen heute noch die breite 
r fes im Oſten vernichtend geſchlagen. 
griſfskoloſſe der Sowjets über das ganze Schlachtfeld verſtreut in Kornfeldern, auf Dorf; 
ter den Abwehrſchlägen des deutſchen Oſtheeres ſchon im Aufmarſch zuſammenbrach. 


Trotz der 


— — u 


—— — ——:——õ— 


